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Sozialdemokratie und Religion.
Zu diesem Thema schreibt uns ein geschätzter Mit¬arbeiter :
Unter obigem Titel hat der „V o lks f r e u n d " in

seiner Nummer 204 voni 2 . September ds . Js . ein Thema
cu geschnitten , das trotz seiner scheinbar so einfachen Lösungin Artikel VI des II . Teiles des „Erfurter Programms "
(Religion ist Privatsache) immer wieder aktuell wird und
gerade gegenwärtig aus Anlaß einiger freidenkerischer An¬
träge an den Parteitag viel erörtert wird . Sicher hat der
„Volksfreund" allen denen, die die tiefe kulturelle ,moralische und h i st o r i s ch e Bedeutung der Re-
ligion für unser Volk — trotz aller Mißbräuche, die damit
getrieben worden sind und getrieben werden, — zu wür¬
digen wissen und den tiefen religiösen Sinn weitaus der
überwiegenden Menge gerade in der arbeitenden Klasse,ini Bauern - , Arbeiter - und Mittelstand kennen , aus dein
Kerzen geschrieben , wenn er betonte, daß trotz des Art . VIin unserer Partei vielfach die antireligiösen Elemente ge¬bildeter. halbgebildeter und ungebildeter Natur sich beson¬ders breit inachen , während die berufenen Vertreter derwel zahlreicheren religiösen Gesinnung sich ungebührlich
znrückhalten , teils freiwillig , teils gezwungen durch den
täglichen Kampf , den die offiziellen religiösen Organi¬
st tionen , die Kirchen , heute noch den Einanzipationsbestre -
bungen des 4 . Standes machen , und durch den Mangel an
geistlichen Führern , die offen der Tatsache Ausdruck zugeben wagen , daß die voin „Erfurter Programm " gewollte
„Vergesellschaftung der Produktionsmittel " durch die
Emanzipation der Arbeiterklasse die Religion in gar keiner
Weise beeinträchtigt und mit ihr,"sblMtste sich nicht ihrem
egenen Wesen zum Trotz zur Verteidigerin einer bestimm¬ten überlebten Wirtschaftsordnung machen will , weder theo¬
retisch noch praktisch in einem Gegensatz steht .

Die Stellung des „Volksfrcund" deckt sich hierin durch -
evs mit den Ausführungen von K a u t s k y . wenn er schon
1 '. 02 in seiner Broschüre „Sozialdcinokratie und katholische
Kirche" (S . 8) von dem heute tatsächlich vorhandenen
Gegensatz zwischen Kirche — nicht Religion ! — und Sozial¬demokratie sagt : „Dieser Gegensatz besagt keineswegs ,d>-b es unmöglich sei. gleichzeitig gläubiger Christ und
Sozialdemokrat zu sein .

" Und diese Kantskysche Auf¬
fassung stellt eine hervorragende Weiterentwicklung dar
gegenüber dem 1874 — vor dem Sozialistengesetzund vordem Erfurter Programm , in der Zeit der liberalen Hoch -flut in Politik und Wissenschaft — von Bebel in der
Broschüre „Christentuni und Sozialismus " ausgesproche¬nen , viel berufenen Satze : „Christentum und Sozialst ,mus stehen sich gegenüber wie Feuer und Wasser .

" Das'„Christentum "
, - von dem Bebel in seiner Broschüre spricht ,stellt eben nur die eine äußere Seite dar , die mit dem

Wesen und Kern der Religion so wen ' g identisch ist , wieder „Sozialismus "
, von dem er dort spricht , identisch istnüt den klaren wirtschaftlichen , auf die Vergesellschaftungder Produktionsmittel hinausgehenden Zielen der heutigenSozialdemokratie und ihres Erfurter Programms .Dies wird ohne weiteres klar, sobald man tiefer in das

Wesen der Religion eingeht und nicht an der Außen¬seite hängen bleibt . „Religio " heißt „ Gebundenheit " .Die „Religion " hat ihre W u r z e l in der „Gebundenheit"des Menschen , d . h . in seiner Ohnmacht und Uickenntnis
gegenüber den Mächten der Natur und der Gesellschaft undihren treibenden Kräften . „Religion " i st das Bewußtsein
dieser Gebundenheit unter Anerkennung mehrerer Götter
oder schließlich eines Gottes als der im Gegensatz zumMenschen allmächtigen und allwissenden treibenden Kraftru Natur und Gesellschaft .

Soweit das Bewußtsein der Gebundenheit zwar vor¬handen ist , der Gott aber regiert wird und die treibende
Kraft entweder mit der Gesamtnatur und ihren Gesetzen
identifiziert wird (Pantheismus ) — oder rein mecha-
nistisch-materialistisch erklärt wird (Atheismus ) , kann mandon „Religion " ini eigentlichen Sinne nicht sprechen, son¬dern nur von religiösem, metaphysischem Bedürfnis ,religiöser Philosophie .

Da nun die Wurzel aller Religion , die „Gebundenheit " ,d. h. die Ohnmacht und Unkenntnis des Einzelmenschengegenüber Natur und Gesellschaft auch heute in allen
wesentlichen und entscheidenden Punkten besteht , ja ge¬rade mit dem Fortschreiten der Technik und der Wissen-
m,aft er st recht zum Bewußtsein kommt — die
Beispiele aus der Natur , aus Krisen und Kriegen nie da¬
gewesener Art bringt jeder Tag aufs Neue — und da dieseWurzel, soweit Menschen schauen können , weiter be -
stehen wird — bereits ist von wissenschaftlicher Seite
selbst das „ignorabimno " (wir werden es nie wissen !) ge¬fallen — so ist damit ohne weiteres auch das metaphysische ,das religiöse Bedürfnis und die theistischc Religion
selbst als M a s s e n e r s ch e i n u n g , als der historisch-
überkommene und kulturell leicht faßliche Ausdruck dieses ,

Bedürfnisses fest und unerschütterlich begründet und fürdie Masse der Menschheit weder entbehrlich noch
ersetzbar . Insbesondere sind die positiven Kenntnisseder Wissenschaften und die technischen Machtmittel, so hoch
man beide einschätzen mag , . in allen hier entscheidenden
Punkten viel zu gering , sie versagen zu viel, sie lassen zuviele Lücken, sie sind vor allem zu seelenlos und unbe¬
friedigend , als daß man mit ihren dem metaphysischen Be¬
dürfnis der Menschheit genügen und durch sie der Mensch¬
heit in ihrer Masse die Religion ersetzen könnte .

Daraus folgt aber mit zwingender Notwendigkeit, daß ,wer mit der Masse , durch die Masse und für die Masse
wirken will , n i e in a l s g e g e n die Religion kämpfen
kann : er kann sich ihr gegenüber neutral Verhalten , er wird
aber am meisten wirken und erreichen , wenn er m 1 1 der
Religion der Masse zusammen den Kampf führt , wenn
die in der Religion liegende begeisternde Kraft des Glau¬
bens seinen Kanipf beseelt und weiht.

So haben seit Jahrtausenden politische und wirtschaft¬
liche Kämpfe sich in religiöser Verkleidung oder Begleitung
abgespielt, mit besonderer Vorliebe hat das Proletariat die
religiöse Kraft in seinen Kämpfen verwendet, und speziell
das C h r i st e n t u m hat sich durch seinen proletarischen
Ursprung , den « klaventod seines Stifters und die Auf-
erstehungslehre von jeher für die Begeisterung und Sieges¬
zuversicht unterdrückter Klassen viel wirksamer und geeig -
neter erwiesen, als für die herrschenden und unterdrückenden
Klassen .

Das Proletariat sollte sich diese gewal¬
tige Waffe nicht durch den Kapitalismus
entwinden lassen , zumal gerade in den arbeitenden
Klassen das religiöse Bedürfnis naturgemäß viel ' tiefer
und stärker lebt , als in den durch „Macht und Bildung " sich
darüber erhaben dünkenden herrschenden Klassen .

Ebenso naturgemäß entspricht dem Bedürfnis der
Menschheit als Masse die Verbindung der Moral
m i t d e r R e l i g i o n . Jede menschliche Organisation be¬
darf , wenn sie gedeihen soll , der festen Regeln des Zu¬
sammenlebens und Zusammenarbeitens , der Moral - (Sit -
ten -)Gesetze und Rechtsvorschriften. Karl Marx und
Friedrich Engels haben uns gelehrt, wie sich diese auf
der gegebenen natürlichen , materiellen , wirtschaftlichen
Grundlage , auf der realen Basis der menschlichen Existenz ,
entwickeln und weiter entwickeln . Aber dem nietaphysischen
Bedürfnis entspricht es , um sie der Willkür zu entrücken
und ihre Einhaltung zu sichern, in ihnen Offenbarungen
der Allmacht und Allweisheit zu sehen , sie religiös zu um¬
kleiden oder unniittelbar zum Bestandteil der Religion zu
niachen . Das alte Testament bietet dafür die klassischen,,jedem geläufigen Schulbeispiele. Auch heute ist für die
Masse unseres Volkes die historisch - überkommene religiöse
Begründung der Moralgesetze weitaus die einfachste und
wirkungsvollste. Ein Amkämpfen dagegen, soweit sie mit
den Bedürfnissen im Einklang stehen , wäre sinn - und zweck¬
los . Wo sie aber damit nicht mehr im Einklang stehen ,
da hat die Entwicklung und das Leben bisher noch stets
Abhilfe geschaffen , und auch die Religion hat jeweils die
Möglichkeit gefunden, sich mit der Wirklichkeit auseinander¬
zusetzen.

Der einzige unvermeidliche Konflikt entsteht dann,wenn die Religion , über ihr eigenes Wesen hinaus grei¬
fend , nicht nur das ewige metaphysische Bedürfnis der
Menschheit befriedigen und die Moralgesetze schützen , son¬
dern rein zeitliche und vergängliche Staatsformenund Wirtschaftsformen als göttliche und ewige
verteidigen will . Der Anlaß dazu war historisch leicht ge¬
geben : die Pfleger der überkonnnenen Religion und der
überkoinmenen Moral - und Rechtsvorschriften waren die
gegebeneil Leiter und Führer der Organisationen , sie
waren gleichzeitig die Patriarchen , Priester , Juristen , die
Häuptlinge und Könige . Die staatliche Organisation sel¬
ber erlangte damit einen religiösen , einen göttlichen Cha¬
rakter und stand damit unter dem Schutze des Gottes . Er¬
langte dieser Charakter das Ucbergewicht , so entwickelte sich
die reine Theokratie , wie in dem Gottesstaat der Juden
und dem Kalifat der Moslam . Trennten sich die Funktio¬
nen , so blieb doch einerseits die Religion die Staats »
religion und andrerseits der Staat eine göttliche Einrich¬
tung , so daß jeder Abfall von der Religion gleichzeitig ein
Abfall von der staatlichen Organisation und jede Häresie
ein Staatsverbrechen war . Damit begründeten im heid¬
nischen Rom gerade die besten Kaiser die Christenverfol¬
gungen , damit begründete der Lorpus iuris des christlichen
Kaisers Justinian die Verfolgung der Heiden und Ketzer,die Bestrafung der Häresie als Majestätsverbrechen, damit
begründete das ganze Mittelalter und die neue Zeit die
Verbindung von Staat und Kirche , die war am
deutlichsten in dem Cäsaropapismus , in dem landesherr¬
lichen Summepiscopat , in der Monarchie von Gottes Gna¬
den verkörpert sehen .

Diese Verbindung ist aber nichts , was in dem Wesender Religion begründet ist , in jcnein oben geschilderten

Gebundenheitsbewußtsein : noch weniger in dem Wesen des
Christentums , das , als Proletarierreligion gestiftet ,im Kampf gegen jüdische Theokratie und römische Staats¬
macht und Staatsreligion groß geworden ist.

Noch weniger ist in dem Wesen der Religion irgendwiebegründet die Verbindung mit einem gewissen Wirt¬
schaftssystem , am allerwenigsten mit dem heutigenKapitalismus , der viel eher, — dank seiner materiellen,
technischen und naturwissenschaftlichen Macht — die reli¬
giösen Grundlagen untergräbt und selbst innerlich über¬
hebend und religionsfeindlich ist.

Wohl aber hat jede herrschende Klasse ein Interessedaran , wennmöglich , nicht nur die politischen Staats¬
formen , sondern auch noch die wirtschaftlichen Zustände und
Einrichtungen , z . B . das Privateigentum an den Produk¬tionsmitteln , als religiöse und göttliche hinzustellen , um
sich für ihre wackelnde Herrschaft die Stütze des Altars zusichern. Da diese Vergöttlichung nicht im Wesen der Re¬
ligion begründet ist , wird sie naturgemäß von denjenigen,die mit den politischen Zuständen unzufrieden sind, all¬
überall und jederzeit bekämpft , aber dieserKampf kann und darf sich n i ch t gegen die Religion richten ,die selber vom Staat und Kapitalismus zu ihr fremden
Zwecken mißbraucht wird , er darf sich nur richten
gegen den Staat und gegen den Kapitalis -
m u s , und er ist um so erfolgreicher, je mehr er i m K o n -
nex mit der Religion , mit den religiösen
Bedürfnissen und der religiösen Begeiste¬rn ng der Massen geführt wird .

Dem scheint nun entgegenzustehen die tatsächliche heu¬tige Kampfes - Stellung der spezifisch religiösen Organi -
sationen , der Kirchen, die sich entweder als völlige Staats¬
institutionen oder wenigstens als enge Verbündete vonStaat und Kapitalismus gerieren , gegen die Sozialdemo¬kratie und gegen den zur Emanzipation der Arbeiterklasse
unumgänglichen Klassenkampf. Diese Kampfesstellung istaus rein wirtschaftlichen Motiven heraus nicht begründet,da die Kirchen, geschweige denn die Religion , kein wirt¬
schaftliches Programm und Ziel haben, das als solches dem
Endziel des Erfurter Programms , der Vergesellschaftungder Produktionsmittel , entgegenstünde. Wohl aber wird
sie auch da, wo die Kirche nicht von Staat und Kapitalis¬mus abhängig ist, begründet durch die Furcht, daß die
Sozialdemokratie Religion und Moral als solche unter -
graben wolle oder untergraben werde, schon heute unter¬
grabe . In dem Moment , wo darüber Klarheit herrscht,daß die Sozialdemokratie das weder will noch , — ist
selber eine Massenerscheinung — wollen kann , müssen
auch gerade die wahrhaft religiös gesinnten Angehörigenund Vertreter der Kirchen sich darüber schlüssig werden , ob
sie auf der richtigen Seite stehen , wenn sie weiterhin als
Bundesgenossen des Kapitalismus dem Entwicklungsgangder Wirtschaft zum Sozialismus sich entgegenstemmen ,oder ob ihr Platz nicht viel eher Schulter an Schulter, oderan der Spitze, der Millionen ist , die heute diesen großen und
verheißungsvollen Kampf für die Menschheit kämpfen ,eingedenk des großen L a s s a l l e 'schen Wortes : „Ihr seidder Fels , auf welchen die Kirche der Gegenwart gebautwerden soll ! " Das Ergebnis kann gar nicht zweifelhaft
sein : Seit und durch Karl Marx wissen wir , daß der
Sieg des Sozialismus über den Kapitalismus durch den
Klassenkampf der Proletarier aller Länder unabwendbarund unausbleiblich ist . Aber ebenso sicher ist, daß nüt
diesem , um das Wort von Engels zu gebrauchen ,
„Sprung der Menschheit aus dem Reich der Notwendig¬keit in das Reich der Freiheit "

, das inetaphysische Bedürf¬nis und die Religion nicht aufhören können nnd
nicht a u f h ö r e n werden , im Gegenteil viel tie¬
fere und innerliche Wurzel fassen m ü s s e n.
„Die Menschen , endlich Herren ihrer eigenen Art der Ver¬
gesellschaftung , werden damit zugleich Herren der Natur ,Herren ihrer selbst — frei, " sagt Engels an der letzt-zitierten Stelle (Sozialismus als Utopie und Wissenschaft
-s . 51/53 ) weiter : jawohl , „Herren der Natur "

, soweit dieNatur sich beherrschen läßt , „Herren ihrer selbst," soweit die
Gesellschaft es zuläßt . Je weiter die „Herrschaft " und
„Freiheit " des Menschen sich ausdehnt , desto tiefer wird das
Bewußtsein des Kontrastes , die Erkenntnis der schließlichenOhnmacht und Unkenntnis , das Bewußtsein der „ Gebun¬
denheit" in der Freiheit , mit einen: Wort : die R e l i g i o n .

Ist so die Religion für menschliche Begriffe ewigund gehört den: S o z i a l i s ni u s die Zukunft , s o m ü s-en auch die beiden zusammenkommen , magdies auch freidenkerischen Religionsbekämpfern innerhalbder Sozialdenwkratie und religiös verkleideten Vorkäm -
pfern der kapitalistischen Wirtschaftsordnung in der Kirche
gleich ungelegen fein . Die Masse des Proletariates
jedenfalls hat am allerwenigsten ein Interesse daran , dieserEntwicklung entgegenzuarbeiten , iln Gegenteil, die in ihmvorhandenen religiösen Bedürfnisse und Gesinnungen fin-den , wie bereits erwähnt , gerade in dem Christentumnach Ursprung und Inhalt die beste Befriedigung und Er-
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füllung : der Gott , der selbst den Sklaventod des Kreuzes
erlitt und durch seine Auferstehung den Gedanken der Un-
überwindbarkeit der Idee durch äußere Unterdrückung zum
Siege führte , der Gott , der den Kämpfern der Refor¬
mationszeit „ein feste Burg , ein gute Wehr und Waffen"
war, der Gott , von dem in den Befreiungskriegen Arndt
singen konnte:

„Der Gott , der Eisen wachsen ließ,
Der wollte keine Knechte ! "

den darf sich das Proletariat nicht rauben lassen , weder
durch Freidenkertum noch durch beit Kapitalismus und
die zurzeit noch diesem dienstbare Kirche . Siegehören
beide zusammen , er läßt auch heute Eisen wachsen
und will keine Knechte , und in der neuen Maxentiusschlacht,
die den Sieg des Sozialismus bringt , wird auch über den
Bannern des kämpfenden Proletariats das „hoc signo
Ninces " erstrahlen.

kl«! Kreisen der Treidenker
sind uns verschiedene Zuschriften, teils sachlichen, teils per¬
sönlich-gehässigen Inhalts , wegen des Artikels in der
Nr . 204 unseres Blattes zugegangen. Ueber die letzteren
Zuschriften gehen wir zur Tagesordnung über , zikmal sich
in ihnen ein Fanatismus und eine Gehässigkeit äußern ,
die jede Diskussion mit solchen Leuten unmöglich macht .
Dagegen verdient die Zuschrift Beachtung, die sich dagegen
verwahrt , daß der „Deutsche F r e i d e n k e r b u n d"
mit den an den Chemnitzer Parteitag gestellten Anträgen
irgendwie in Verbindung stehe. Umgekehrt verwahren
sich die Antragsteller , mit dem „Deutschen Freidenkerbund " ,
der bürgerlicher Herkunft sei, verwechselt zu werden.

Gegen den „Zentralverband der proletarischen Frei¬
denker " werwet sich nun Genosse Julian Borchardt ,
der preußische Landtagsabgeordnete , indem er uns schreibt :

„Ich sprach in einer öffentlichen Versammlung zu
D u r I a ch bei Karlsruhe , in einem Saal , wo tags vorher
der Genosse Vogtherr eine Freidenkerversammlung
abgehalten hatte . Von wem diese Versammlung veran¬
staltet war , weiß ich nicht . Aber das weiß ich, daß sie in
der Hauptsache von Parteigenossen und Proletariern be¬
sucht war , und daß in ihr ein Flugblatt verteilt worden ist,
das den Stempel trug „Deutscher Freidenker¬
bund E . V . Ortsgruppe Karlsruhe "

. Da die Versamm¬
lung nicht sonderlich gut besucht gewesen , war , eine große
Anzahl übrig geblieben, und nun zeugt es von der Unklar¬
heit und Naivetät der Freidenker , daß sie den Rest dieser
Flugblätter in unserer , von der sozialdemokratischenPar¬
tei veranstalteten Versammlung zu verteilen begannen . Die
Verteiler waren Parteigenossen , sind sich also des Unter¬
schiedes zwischen „Bund " und „Zentralverband " offenbar
gar nicht bewußt gewesen . Noch weniger waren sie sich be¬
wußt , daß der Inhalt des Flugblattes so ziemlich das
Gegenteil dessen war ,

' was die Sozialdemokratie lehrt .
Sonst hätten sie es Wohl nicht im Saale verteilt , wodurch
der Anschein erweckt werden mußte , als ginge die Vertei¬
lung von der sozialdemokratischen Partei aus und als
übernehme diese die Verantwortung für den Inhalt . Erst
da§ Einschreiten des Vorsitzenden war nötig , um die Ver¬
teilung i m Saale zu verhindern .

Und nun der Inhalt des Flugblattes . Ueberschrieben
ist es „Kirchenaustritt und Arbeiterschaft "
von Dr . Georg Kramer - Magdeburg , und ich will dar¬
aus folgende Sätze anführen :

„ Während die Arbeiterschaft sich gegenwärtig viel zu ein¬
seitig auf die Politik verlegt und von ihr 'baä Heil erwar¬
tet, versteht die Reaktion die Bedeutung der Kirche für das
gesamte Volksleben viel besser zu würdigen .

"
,/Gine Erfahrung von vier Jahrzehnten müßte die Ar¬

beiterschaft längst gelehrt haben, daß selbst ihre bewunderns¬
werte politische und gewerkschaftliche Organisation der Macht
des Kapitalismus und der Reaktion wenig anhaben konnte .

"
„Nicht die politischen Parteien können in dem Kampfe um

die Freiheit die Entscheidung bringen, sondern die Erneue-
ruug des Geistesleben , der Weltanschauung , der Erziehung
des Volkes. Die Bedingung dazu ist der Zusammenbruch der
Kirche " . (Im Flugblatt unterstrichen . ) ,

Wenn der Vorhang fällt.
Aus der Komödie des Lebens .

Roman von Jonas L i e.

7 ( Fortsetzung.)
Zweit er Tag .

Natürlich kamen sie auf das Deck — erst der eine, und
dann der andre .

Sie grüßten einander übertrieben höflich und nahmen,
jeder auf seiner Seite , Platz.

Man genoß es wie eine Theatervorstellung , zu sehen ,
wie die beiden großen Musiker nur stille lächelten , der eine
über seiner Zeitung , der andere über seiner Kaffeetasse —
und einander gegenseitig wie Luft , betrachteten.

. Man studierte sie wie zwei Krabben in einem Glase
— zwei Napoleone, die nicht in einen Sack gesteckt werden
konnten.

Und so war man denn nun auf dieser mcerumflossenen
Erdkugel installiert — auf der sich ein Gemisch aller Stände
befand.

Schon jetzt, am Vormittag , begann sich der Brotneid zu
rühren .

Ein vordrängender Leierkastenmann wurde kurz und
barsch von den besseren Plätzen fortgewiesen.

Ein armer Blinder mit grüner Brille , seiner Frau
und einer Liste mutzte den Rückweg zu seinem Platze wieder
antreten ; und ein großer , feierlich aussehender Mann ,
der mit viel Würde Traktate schwenkte, wurde hastig von
den andern wegbeordert.

Der Doktor erhob sich plötzlich und schob sie fast von
sich . Es war , als hätte sie an eine Wunde gerührt .

„Ah nein —" rief er ausbrechend, „seine innersten
Fragen schleppt man ja doch immer mit sich ! "

„Weißt du , wie ich unsre Reise empfinde? " flüsterte sie
weich. „Als ob ich mich auf deinen: Rücken über den Nia¬
gara tragen ließe. Ich schließe ruhig meine Augen.

" —
Er zog sie zu sich enipor und preßte sie leidenschaftlich

an sich.

Mittwoch, den li . September 1912.
„ Es muß dem Arbeiter zum Bewußtsein gebracht wer¬

den, daß er nicht nur Parteimensch , sondern auch Kultur¬
mensch ist , baß er berufen und verpflichtet ist , nicht nur für
seine Partei , sondern auch für die gesamte Kultur zu leben
und zu wirken.

"
„Bon der Bildung des neuen Geschlechts hängt — das

müßte vor allem die Arbeiterschaft einsehen — in erster Linie
der Kulturfortschritt überhaupt ab . Geistig
frei und stark muß ein Volk sein , wenn es politisch und
wirtschaftlich frei ivevden will .

"
„Der Weg ist offen, der Weg zu einer großen, friedlichen

Revolution , die schneller zu einer neuen und gerechten Ge¬
sellschaftsordnung führen wird , als irgend ein anderes
Mittel .

"

Ich denke, das genügt . Von der zwischen den Zeilen
enthaltenen Aufforderung zur Abkehr von der Par¬
tei , weil sie angeblich doch nicht imstande sei, dem Arbeiter
zu helfen, will ich gar nicht reden, das werden die Genossen
vom „ Zentralverband der Freidenker" wohl selbst einsehen ,
daß sie einen furchtbaren Bock geschossen haben, als sie zur
Verbreitung eines solchen Flugblattes beitrugen . Vermut¬
lich werden sie den Inhalt vorher nicht gekannt haben.
Wichtiger ist mir die Grundlage der freidenkerischen Lehre
überhaupt , wie sie in dem Flugblatt zum Ausdruck kommt ,und wie sie wahrscheinlich auch vom „Zentralverband " ge¬teilt wird . Sie ist die Umkehrung des histori¬
schen Materialismus , die Umkehrung der
sozialistischen Lehre , die Rückkehr zum
bürgerlichen Denken .

Man sieht , trotz aller Pfaffenfresserei sind die Frei¬
denker denn doch sehr weit davon entfernt , radikal zu fein.
Im Gegenteil , die Lehre, die sie verbreiten , ist eine derar¬
tige Annäherung an die bürgerliche Auffassung, ja
deren vollständige Wiederherstellung in den Köpfen der
Proletarier , daß die Bourgeoisie ihre Helle Freude daran
haben kann .

"
Soweit Genosse Borchardt . Die uns zugegangenen Zu¬

schriften aus Kreisen der Freidenker bestätigen vollauf das ,was Genosse Borchardt hier behauptet . Einer dieser Frei¬
denker hat wegen des Artikels in der Nr . 204 den „Volks-
frennd " abbestellt, weil das „ Käseblatt " ihm nicht mehr
gefällt . Die Fanatiker sind sich alle gleich, ob eS politische ,
religiöse oder freidenkerische . Fanatiker sind . Sie kennen
keine Toleranz , weil ihr tatsächliches Wissen ein äußerst
dürftiges ist. Der wirklich gebildete Mensch wird nie zum
Fanatiker , weil er sich seiner wissenschaftlichen und son¬
stigen Unvollkommenheit stets bewußt ist und deshalb auch
solchen Auffassungen Gerechtigkeit widerfahren läßt , die
der seinigen entgegenstehen. Im übrigen brauchen wir
wohl kaum zu betonen, daß unser Artikel sich nicht gegendas Freidenkertum als solches richtete , denn wir stehen
diesem so neutral gegenüber wie der Religion , sondern den
Auswüchsen und Mißbräuchen desjenigen Freidenkertums ,
welches unsere Partei gegen die Religion festlegen möchte.

I« Imine Beihmim md der lihme Vmdes-
nisschlnml.

Auf die Eingabe der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion , die am 6 . September in der Reichskanzlei ein¬
traf , war am 97 September abends eine Antwort noch nicht
erfolgt . Inzwischen weiß die „Berl . Volkszeitung" über
den voraussichtlichen weiteren Gang der Dinge folgendes
zu berichten :

„ Wie wir hören , denkt man in Regierungskreisen nicht
daran , diesem Begehren zu entsprechen. Was die in der
Eingabe angeführten Maßnahmen zur Linderung der Not
betrifft , so werden , wie wir weiter hören , vielleicht für die
Einfuhr von frischem und zubereitetem Fleisch Erleichte¬
rungen eintreten , im übrigen aber wird man an der bis¬
herigen bewährten Wirtschaftspolitik festhalten . Der Sun «
desrat wird sich mit den an ihn gerichteten, den Notstand
betreffenden Anträgen wahrscheinlich — Ende Oktober
beschäftigen . Die erste Sitzung des Bundesrats nach den
Ferien findet zwar bereits am Donnerstag , 10 . . Oktober,
statt . Doch ist cS nicht anzunehmen , daß die Anträge auf
der Tagesordnung dieser Sitzung stehen werden . Geschäfts¬
ordnungsmäßig gehen derartige Anträge zuerst an die Aus-

Der Zauber des Abends mit seiner elektrischen Be¬
leuchtung, die aus allen Oeffnungen strömte, warf seinen
Schimmer nicht mehr über den Meeresspiegel.

Pechschwarz hatte die Nacht sich über die weite Fläche
gesenkt und trug den Dampfer in den Falten ihres gewal¬
tigen dunkeln Mantels .

Ab und zu blinkten die Sterne wie durch Gucklöcher
von : Himmel — und zerrannen .

Durch das undurchdringliche Dunkel arbeitete sich das
Schiff mit den Laternen in den Masten, der doppelten
Wache und den doppelten Schrauben . Die gedämpfte Be¬
leuchtung auf den Decks und in den Gängen unten , durch
die sich vereinzelte Schatten stahlen, warf ihre leise , beruhi¬
gende Nachtstimmung über alles . —

Hinter der glatten Salonwand lagen die Kabinen mit
herabgeschranbtem Licht . Und hinter den Kajütentüren
mit den hübschen , eleganten Klinken lagen die Menschen in
ihren Betten und schliefen.

Man glaubte die Atemzüge zu vernehmen.
Und alles nur umgeben vom Sausen von Land und

Meer.
Hier und da der Ruf einer menschlichen Stimme —

ein Kommando — das das Schweigen nur vergrößerte .
Im Halbdunkel schleuderte ein Wachthabender; er sah

nach einem Stern , der eben fiel.
Was er wohl dachte? Ob er sich überhaupt mit Den¬

ken befaßte? Oder empfand?
Der Mensch gleicht so ganz der Biene , die nur ihren

eignen Platz und ihre eigne Arbeit sieht, aber den Bienen¬
korb nicht zu überschauen vermag.

Ob es diesem gewohnheitsmäßigen Seefahrer und
Nachtwandrer einfiel , auch nur einen Gedanken oder ein
Gefühl — eine Stimmung an die dreizehnhundert Men¬
schen zu verschwenden , die er unter seinen Fußsohlen schla-
send wußte ? An alle diese Menschen , die das Schiff barg ,
wie in einer gemeinsamen Wiege — hier draußen auf dem
nächtlichen Meer . — —

Der Mann lächelte eigentümlich skeptisch . Er war ein
Praktiker und in ihm lebte die Ueberzeugung, daß alle
Dinge erst dann ganz sicher gehen , wenn sie auf den Rollen

schösse beS BuribeSvatS, von denen sie geprüft und begutachtet
werden. Da die Ausschüsse erst Ende dieses Monats ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen , wird die Prüfung und

^
DetzUt.

achtung bis zum 10. Oktober schwerlich beendet sein ."

Also einen Monat lang geschieht zunächst nichts . Da
ist der Bundesrat noch nicht beisammen. Dann kommt
der Bundesrat , es geschieht aber zunächst wieder nichts ,
denn man hat wichtigere Dinge zu tun , als sich um die
Not des Volkes zu kümmern . Ende Oktober beginnt man
zu erwägen, ob man am Ende doch nicht vielleicht tun sollte ,
als ob man etwas tun wollte, dabei bleibt es aber bis auf
weiteres , denn der Reichstag tritt ja erst Ende November
zusammen, und ohne den läßt sich nichts machen .

Inzwischen sorgt der Reichskanzler zu seinem Teil für
Milderung der Fleischnot, indem er Rebhühner schießt und
wenn er damit fertig ist , setzt er am Ende auch einen höf¬
lichen Schreibebrief auf , daß und warum , wenn man alles
recht betrachtet, es doch besser ist , den Reichstag zuhause zu
lassen . Oder langt es nicht einmal soweit? !

Es ist mit dem deutschen Volke wahrlich weit gekommen
unter dem persönlichen Regiment ! Einst wurde er von
einem Bismarck getreten , aber es war immerhin ein Ms -
marck. Heute muß es sich von einem Bethmann Hollweg
en canaille behandeln lassen .

Deutsche Politik.
Kan» gut werden ! Wegen der umfangreichen Personal¬

veränderungen , die nach den Manövern in der Armee statt¬
finden werden, hat sich die Herausgabe einer völlig neuen
Rangliste als nötig erwiesen. — Das läßt vermuten , daß
zahlreiche Offiziere den Säbel mit dem Regenschirm ver¬
tauschen müssen . Der Pensionsfond wird wieder ganz ge¬
waltig in die Höhe gehen .

Getreideausfuhrverbot in — Serbien . Das Belgrader
Amtsblatt veröffentlicht ein Verbot der Getreide- und Fut¬
terausfuhr aus ganz Serbien , das zunächst bis Mitte No¬
vember gilt . Motiviert wird das Verbot mit den durch die
dauernd ungünstige Witterung bereits verursachten und
noch zu befürchtenden Ernteausfällen . — In Serbien be¬
steht noch keine Hungersnot , und es find erhebliche Ge¬
treideausfälle vorhanden . In Deutschland beseitigt die
Regierung trotz der Teuerung noch nicht einmal die Ein¬
su h r s ch e i n e , die für die Agrarier Ausfuhrprä¬
mien darstellen, die geradezu zur Ausfuhr des heimischen
Getreides reizen.

Die Alldeutschen haben sich wieder einmal versammelt.
Diesmal in Erfurt . Sie taten , was sie sonst tun . Jeder
Verdacht , daß die Reichsregierung friedliche Absichten
haben könnte, erscheint ihnen als schimpflich. Freilich er¬
klärten sie gleich darauf , daß sie mit dem regierenden Kurs
schon lange nichts mehr zu tun haben wollen ! Ein Ad¬
miral z . D . Breusing erntete stürmischen Beifall mit der
Aufforderung , stets darauf bedacht zu fein, England im
Ernstfälle die mittelländische Nahrungsmittelzufuhr abzu¬
schneiden , zu welchem Zwecke mit Oesterreichs und Ita¬
liens Hilfe Aegypten werde zu Lande angegriffen werden
müssen . Man wetterte noch gegen die Fremdwörter und
forderte einen „Sprachrat "

. Justizrat Putz-München be¬
rief sich gar zur Bekräftigung feines Verlangens auf Weg¬
weisung der russischen Studenten darauf , daß die russische
Regierung diesem Verlangen sympathisch gegenüberstehe .
Allerdings ein würdiger Bundesgenosse der Alldeutschen !

Der Konflikt in Schwarzburg -Rudolstadt. Trotzdem es
der Regierung in Schwarzburg -Rudolstadt in mehrmaligen
Versuchen nicht gelungen ist , eine Verschlechterung des
Wahlrechts durchzusetzen , versucht doch auch diesmal wieder
ein Häufchen reaktionärer Abgeordnete, das Wahlrecht zu
ihren Gunsten umzumodeln. Unter Assistenz des Abge¬
ordneten Herold hat man einen Antrag eingebracht,
nach dem künftig der Landtag statt aus 16 aus 18 Abge¬
ordneten zusammengesetzt werden soll. Davon soll die
Staatsregierung als Vertreter des Domänenfiskus einen,
die Handelskammer einen, die Landwirtschaftskammer
einen, die Handwerkskammer einen, die neu zu errichtende
Arbeiterkammer einen, die Juristen , die Geistlichen , die
Lehrer je einen und die Höchstbesteuerten der Industrie
und der Landwirtschaft je zwei Abgeordnete stellen . Den

der Gewohnheit laufen . Die Originellen — die selbstän¬
dig Denkenden — das sind die Gefährlichen.

Jedes Individuum erhält sein Stückchen Leidenschaft
oder Neigung oder Illusion äls Schiffsschraube oder
Dampf mit — auf diese Weise läuft die Arbeit — und die
Welt — und wächst der Ameisenhaufen. Wer hat je einen
wirklichen Nutzen daraus entstehen sehen , daß eine Ameise
auf die Spitze des Hauses stieg , um einen Ausblick zu ge¬winnen ? Nie Nutzen , aber immer Verwirrung genug ! —

Es schien, als recke sich der Wachthabende und hole ttef
Atem über diesen Dreizehnhundert , die ihn noch ein paar
Stunden lang wach halten sollten.

Er beschäftigte sich damit , ein Streichhölzchen an seinem
Beinkleid anzuzünden.

Langsam hob und senkte sich das Schiff im Wogengang.
Aus den Schornsteinen klang ab und zu ein schweres

Sausen der mächtigen Rauchmassen , die unsichtbar zum
schwarzen Nachthimmel emporstiegen.

Und drunten im Reiche des Schlummers bauten die
Träume ihre Schlösser — Phantasien des Herzens, in
denen all sein Dichten und Trachten in mehr oder minder
deutlicher Gestalt über die Szene schwebte.

Und man spann ein Stückchen an seines Lebens Ko¬
mödie — Tragödie oder Roman .

Jeder weilte im Traum in seiner eignen Laubhütte —
der Zeit und dem Raum entrückt .

In der Enge des Schiffsraums tausend Himmel !
Für die Emigranten , die vom Agenten auf weiten

Wegen zum Schiffe gebracht worden waren , war es ein an¬
strengender Tag gewesen . Dazu betäubte die Seeluft sie— sie schliefen tief und fest in dieser Nacht .

Gar manche Furchtsame, Zaghafte lagen da, die den
mutigen Entschluß zur Reise gefaßt hatten , und nun er¬
schreckt darüber nachsannen, wie sie eigentlich dazu gekom¬
men waren . Und der Traum trug sie zurück zu der Bered¬
samkeit des Amerika-Agenten — und seinem Drängen . —

Uebrigens war da etwas Seltsames . Man lachte und
flüsterte und zeigte sich gegenseitig kleine , interessante, mit
drei Zeilen bedruckte Zettel , die auf gehimnisvolle Art in
die Frühstücksservietten gesteckt worden waren.
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allgemeinen Wählern wollen die Herren Wahlrechtsverbes-
serer statt der bisherigen 12 jetzt nur noch 6 Gitze über¬
lassen . Das ganze ist natürlich nichts als der Versuch , den
Einfluß der Sozialdemokratie zu brechen . Aber selbst der
Regierung scheint dieser Antrag zu hahnebüchen , sie ließ
durch den Staatsminister erklären, daß die Anträge des
Abg . Herold u . Gen . in keinerlei Beziehung zur
Regierung z u b r i n g e n seien . Wie die früheren
reaktionären Borstöße der Regierung , so wird auch dieses
neueste Attentat auf das wichtigste Volksrecht , das Wahl¬
recht, von unseren Genossen zurückgeschlagen werden.

Auch im übrigen ist die Situation im Landtage ernst.
In der Frage der Beamtenteuerungszulagen geht die so¬
zialdemokratische Fraktion nicht von ihrem Standpunkt ab ,
daß darin eine Verfassungswidrigkeit liegt , und da die Re¬
gierung nicht nachzugeben gedenkt , wird sie wahrscheinlich
wieder mit der Auflösung des Landtags kommen . Sie
läßt jedes Entgegenkommen , vermissen , so hat sie erklärt ,
daß sie wegen der Ablehnung ihrer Wahlverschlechterungs¬
anträge im vorigen Landtag die damals eingebrachten
Finanzgesetze wieder zurückziehe . Eine Revision des Ein¬
kommensteuergesetzes , eine stärkere Belastung der Besitzen¬
den , eine Reform der Gemeindeordnung usw . sind aber für
Schwarzburg -Rudolstadt unerläßlich geworden .

Ausland .
Schweiz .

Ein Geschenk des deutschen Kaisers an einen Sozialdemo.
kraten. Bürgerliche Blätter melden , der Schweizer Sozialdemo¬
krat, Rechtsanwalt Dr . Enderli , der während der Amve -
senheit des Kaisers in der Villa Rietberg in Zürich W a ch -
to in Mandant war , habe vom K a i s r r eine goldene Busen,
nadel mit den Initialen des Kaisers erhalten . Enderli habe
das Geschenk angenommen.
Oesterreich.

Der Dank der Lebenden an die Toten . Die Wiener Arbei¬
terschaft hat den bei den vorjährigen Hungerdemonstrationcr-.
gefallenen drei Arbeitern ein Denkmail gesetzt und am Sonntag
unter großer Beteiligung enthüllt . Das Denkmal steht auf
dem Ottakringer Friedhof und ist ein Kunstwerk von 'schlichter
Größe und herber Schönheit.

'Regierung und freie Schule. Der „Franks . Ztg .
" wird

au? Wien berichtet : Eine Deputation von freiheitlichen
Abgeordneten und Funktionären der „ Freien Schule " har
heute bei dem Minister des Innern , Baron R e i n o l d , Be¬
schwere geführt über die gestrige Ve r h a f t u n g von 215 frei¬
willigen Kolporteuren , die Agitationsschriften der „Freien
Schule" mit Artikeln über den E u ch a r i st i s ch c n Kon -
greß in Wien und anderen österreichischen Städten verteilt
hatten . In Oesterreich ist bekanntlich diese Kolportage verbo¬
ten , aber das klerikale „ Bonisaciusblatt " wird unbeanstandet
vor den Kirchen ausgebotey ; keine Anzeige hat bisher die Be -
Hörde veranlassen können, dagegen einzus-chreiten . Im Hin¬
blick ans diesen Vorgang hat die „Freie Schule" auch ihre Schrif¬ten kolportieren lassen , aber die Behörde schritt sofort mit gro¬ßer Energie ein, und in der Stadt Körnen bürg wurde
sogar einer der freiwilligen Kolporteure mit Handfesseln
zur Polizei geführt . Der Minister erklärte der Deputation ,
daß die Behörde von der Agitation des Bonisaciusblattes keine
Kenntnis habe ; dieses Blatt werde nur in Kirchen feilgebotcn.Das ist natürlich ganz falsch, nur drückt die Behörde in diesen -
Falle beide Augen zu . Gegen die Kolporteure der „ Freien
Schule" aber wird strasgerichtlich vorgegangen werden, was der
Leitung jedoch nur willkommen ist , da es ihr darauf ankommt,die österreichische Bevölkerung endlich aus der Lethargie auszn-
rütteln , in der sie bisher die unleugbare Unterstützung der
Klerikalismus durch die Staatsbehörden hingenommen hat.
Frankreich .

Das Lehrersyndikat . Der Sekretär des Lehrcrshndikats bet
Seincdepartemetits erklärt in der revolutionären „ Bataill .
Syndicaliste" , >daß die Lehrersyndikate mit Ausnahme einet
einzigen nicht gewillt seien , sich der Aufforderung des Unter ,
cichtsminister zu unterwerfen . Die Lehrershndikate wiihten
daß sie aus die Unterstützung der gesamten organisierten Arbei¬
terschaft rechnen könnten. Der ehemalige Sekretär des Gc -
samtverbandes der Lehrersyndikate teilte einem Berichterstatte',
mit , da die Lehrershndikate im Falle der Auflösung als Ver¬
einigung ans Grund des Gesetzes von 1901 von neuem entstehen
würden. Die Regierung möge wissen , daß sie gegen sie nicht '
lverde ausrichten können .

Amerika .
Ein Ueberdreadnought . Das amerikanische Marine -

de Part eine nt gibt die Absicht bekannt, ein Schlachtschiff
zu bauen , das ein Deplacement von 30 000 Tonnen erhaltenund den Namen „ Pensylvania " führen soll. Es ist .das einzige
Schlachtschiff , das in der letzten Session des Kongresses bewil¬
ligt wurde .

Badische Politik
Einen Rückzug \

muß das „ Mannheimer Volksblatt " in Socken seiner
Denunziation der „ungläubigen Lehrer" antröten . DasBlatt wurde von sachverständiger Seite darüber aufge¬klärt , daß die Mannheimer freireligiöse Gemeinde als Re¬
ligions - Kultusgemeinschaft anerkannt ist, Korpo -
rationsrechte hat und deshalb ihr Prediger auch gesetzliches
Mitglied der Schulkoinmission ist . Die freireligiöse Ge¬
meinde hat das Recht , nach Verhältnis ihrer Schulkinder
etatmäßige Hauptlehrer zu beanspruchen . Solche sind in
Mannheim auch angstellt. Dasselbe muß auch vom U n -
t e r I e h r e r gelten . In Mannheim kann also ein frei¬
religiöser Unterlehrer Wohl verwendet werden, ohne daß
gegen das Gesetz verstoßen wird . Das „Volksblatt" siehtdie Richtigkeit dieser Darlegungen ein und bemerkt dazu ;

„ Nach dieser Aufklärung , die vollkommen ein¬
leuchtend i st , fallen natürlich die Ausstellungen gegen die
Anstellung eines freireligiösen llntcrlehrers in Mannheim
und die daran geknüpften Forderungen in sich znsam -
m e n und wir stehen nicht an , dieselben als unrichtig zu¬
rückzu nehmen , zumal die badische Regierung ,die sich im Muggcnsturmer Fall so tadellos energisch
b e n o m in c n hat , es verdient , daß diese Anerkennung nicht
durch irrige Berichte und Mntniaßungen eingeschränkt oder
gar aufgehoben wird .

"
Ob Herr Tr . B ö h m sich durch dieses große Vertrauen ,das die Herrschaften vom Zentrum ihm wegen seines

„ energischen tadellosen " Benehmens entgegenbringen,
geschmeichelt fühlt ? Uns dünkt, Herr Böhm müßte als
„ liberaler " Unterrichtsminister durch das Lob aus diesen
Reihen recht nachdenklich gestimmt werden.

Freiherr (Yorker von Ravensburg f .
In Baden -Baden starb am Montag der langjährige

Führer der badischen Konservativen, Frhr . E . A. G o e l e r
v . Ravensburg im Alter von 75 Jahren . Der Ver¬
storbene bat lange Jahre am politischen Leben unseres
Landes lebhaft teilgenommen . Von 1881 —1887 war er
im Reichstag als Vertreter des 13 . Wahlkreises Breiten -
E p p i n g e n . Seit 1866 gehörte er mit einer kurzen Un¬
terbrechung bis zum letzten Jahre der Ersten badischen
Kammer als Vertreter des grundherrlichen Adels an . Er
bekleidete 26 Jahre lang das Amt des Vorsitzenden der
Budgetkommission der Ersten Kammer. Der Verstorbene
erfreute sich allgemeiner Achtung, auch bei seinen politischen
Gegnern .

Ein Urteil Hansjakobs über Wacker .
In seinem Buche „Allerseelentage"

, das im „Bad . Beob .
"

>o vermöbelt wurde , schreibt Dr . Hansjakob u . a . :
„ Das beutige Bohlsbach hat auch einen bekannten

Sohn , ben Pfarrer ' Wacker von Zähringen , der so wenig
je ein Freund von mir war , als ich von ihm. Aber gleich¬
wohl zolle ich heute der Tatkraft und dem politischen Genie
des Pfarrers von Zähringen alle Anerkennung. Er hat den
politischen Katholizismus im Lande Baden zu der Bedeu¬
tung geführt , die er heurp hat . Bon Wacker kann man sagen -.
„Dev Mann weiß, was tat will " — eine Eigenschaft, die man
nicht allen Leuten nachstrpen kann , auch mir nicht immer .

"

Dieses Urteil Hansjakobs über Wacker steht in einem
angenehmen Gegensatz zu dem Wackers über Hansjakob.

Zugendbewegunq.
-Me erzieht man die Jugend zum Patriotismus ?

Das ist eine große Frage , die den deutschen Patrioten im
'Dachen und -Schlafen quält , seitdem die Roten dein Vatcrlande
nnen 12. Januar bereiteten . Wie -entreißen wir die Jugend

dem Einflüsse der Vaterlandslosen ? Wie bringen wir Gottes¬
furcht und fromme Sitten wieder ins Volk ? Die auserlesen¬
sten Geister der Nation haben an diesem Problem ihren Scharf¬
sinn gewetzt , Berufene und Unberufene und Auserivähl-te haben
probiert und studiert , — der Erfolg ist beängstigend mager.

Jetzt hals einer erfaßt . Die Lösung ist höchst einfach . Ter
Mann , der dem Vaterlandc aus den großen Schwulitäten ge¬
holfen hat , ist ein PastSr . Er heißt Bosbach und wohnt in
Köln-Deutz . Das System des Herrn Pastors lernen wir am
besten aus nachstehender Einladung erkennen, die an jene
jungen Leute von Köln -Deutz verteilt worden ist , die demnächst
hinter Kasernenmauern verschwinden sollen . Sie lautet :

Köln- Deutz , 9 . August 1912.
Einladung .

Aus vielseitigen Wunsch findet am Donnerstag , den 15 ,
August 1912 , abends 149 Uhr, im -Saale des Vereinshauses.
Deutz. Advlfstrahe 26, ein gemütliches Beisammensein der
diesjährigen Rekruten -mit Freibier statt.

Zn dieser Versammlung werden Sie hierdurch sreund»-
lich eingeladcn . Mit freundlichem Gruß

Bosbach , Pfarrer .
Zunächst also nur Pastorales Freibier ! Sollte das nicht

genügend Anziehungskraft besitzen, will man , wie eS heißt,
später das Bier noch durch Knackwürstchen und Mainzer Käse
ergänzen.

Soziale Rundschau.
f . Oberkirch, 9 . Sept . Laut Bekanntmachung -der hiesigen

Ortskrankenkasse wurde dem Beschluß der Generalversamm¬lung vom 15. Juni d . Js „ die Einführung der dreitägigen
Karenzzeit mit dem Zusatz, daß, falls die Krankheit länger wie
zehn Arbeitstage dauert , die ersten drei Tage mit ausbczahltwerden , die bezirksamtliche Zustimung erteilt .

Die noble Firma Krupp. Ein Modellschrciner, der bei der
Firma Krupp aus der Friedrich -AIsred-Hü-tte in Rheinhausen
beschäftigt -war , erhielt zwei Adonate nach seiner Entlastungunterm 38 . August nach seinem jetzigen Wohnort in Hildenbei Düsseldorf das nachstehende Schreiben von der Firma zu-
gesandt :

„Auf Ihre Postkarte vom 18. v . M . erwidern wir , daß wir
Ihren rückständigen Lohn aus der Lohnperiode 1 .—15 . 6 . 1912
im Betrage von Jt 6 .10 , sowie die für evtl . WvhnungSschäden
cinbohaltenen 5 , oder insgesamt 11,10,Ä für Miete pro Mmai
Juni 1912 vereinnahmt haben. Bei Ihrer am 5. Juni er .
erfolgten Entlassung wurde versehentlich die Miete sürMonat Juni 1912, während welcher Zeit Sie -di« Wohnung
noch innehatten , nicht eingchalten . Ta die Miete für -den
Monat 11 .36 Jt ' betrug , bleiben noch 0 .16 dl ungÄ>eckt . Tic -
fer Betrag erhöht sich für die zu ersetzende eine Scheid und
einen Schlüssel u-m 1 .21 dl . Zur Vermeidung von Weite -
rungen bitten wir , uns den Betrag von 1 .21 dl baldigst ein.
zusenden.

Achtungsvoll
Friedrich .Krupp, Aktiengesellschaft .

Friedrich-?! lsrcdhüite.
( 3feu n u : ; ' . i- • ).TV lt ' i - i' - q .'--r .- j ' > )
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iticK , i : ui Art'-l 'i . cr nee - . .tu . i Monaten weg . » — Hi Pfennig
rückständiger Miete zu mabucn . Tie zu ersetzende Fcnstcrsckcibe
sprang bei einer Explosion entzwei, ist also nicht einmal orsatz.
pflichtig.

Terrorismus . In dem Organ des Verbandes selbständiger
Installateure , Klempner und . Kupferschmiede vom 28. August
d . I . befindet sich aus der ersten Seite folgende Verrufserklä-
rung :

„ Streik herrscht in Bochum und Breslau . In -beiden
Plätzen suchen die Gesellen einen Sondertarif vor Ablaufdes allgemeinen baugewerblichen Tarifvertrages zu erzwingen .Wir bitten - deshalb , keine Gesellen von diesen Plätzen ein-
zustellen und Arbeitswillige zu verweisen an die Herren Kol¬
legen H . Brookmann in Bochum , Wi-ttenerstr . 36, und Herrn
Obermeister Menzel , Breslau , Schicßwerderstr. 12.Verband selbständiger deutscher Installateure , Klempnerund Kupferschmiede, E . V ."

Es folgen -dann die Namen -von 63 Klempnergesellen aus
Bochum . Es sind dies aber nicht alle Streikenden, und inerk-
würdig ist es, daß die Gehilfen von Obermeister Brookmani-.
nicht mit ausgeführt sind . Der obengenannte Ilntcrnehmervrr -
hand gehört -auch zu denen, die nicht genügend über den Terro¬
rismus der Arbeitcrverbände jammern können und auch nach
Arbeitswilligenschutz verlangen . Für sich selbst betrachten sicjedes Mittel im wirtschaftlichen Kampfe als erlaubt .

Die Ueberschrist bestand in der Zahl „ 111 " , phantastisch
in ein Fünfeck — das Pentagramm — eingeschlossen.
Darunter stand : „Thusnelda Sasschia, Wahrsagerin .
Söancen .

"
Ein paar gleichgültig weggeworfene Zettel flatterten

hier und dort über das Verdeck.
(Fortsetzung folgt.)

GegenGeschmdtliWeilnni Sistennemhnng.
Der preußische Minister -des Innern hat an die Polizei¬

behörden einsn Erlaß gerichtet, in welchem er eine schärfere
Zensur der marktschreierischen Plakate , wie sie die Kinos auS-
zuhängen belieben, anordnet . Dieser Mitteilung zufolge trägt
man sich also dortselbst mit der 'Absicht , dem Plakatwesen über¬
haupt etwas mehr Aufmerksamkeit zu schenken, eine Bestrebung,
die an sich durchaus zu billigen ist , wenn wir im allgemeinen
auch nicht auf dem Standpunkt stehen , daß die Zensur über
alles und jedes ihre Geißeln schwingen sollte . Es dürfte sich
aber als zweckdienlich und notwendig erweisen, analog diesem
Vorgehen der preußischen Verwaltungsbehörden das Reklame¬
wesen überhaupt etwas schärfer ins Auge zu fassen , um so un¬
liebsamen Auswüchsen, wie sie vielfach zutage treten , rechtzeitig
zu begegnen.

Die Reklame, wie sie in dem heutigen Plakatwesen zum
Ausdruck kommt , hat sich in dem hastig pulsierenden Leben
unserer Zeit kräftig emporgeschwungen . Niemand wird heute
mehr die Bedeutung des Plakats als Rcklainemittel verkennen;
spielt es doch den Vermittler zwischen Geschäftswelt und Publi¬
kum, indem es in Erkenntnis dessen, was die Massen anzu¬
ziehen und zu fesieln vermag , kraft der in ihm wohnenden Aus¬
drucksmittel in der Wiedergabe bestimmter Motive auf den Be¬
schauer einwirkt . Kaleidoskopartig wechseln die Litfaßsäulen
un-d Anschlagetafeln täglich ihr Kleid , um der Oesfentlichkeit
durch immer neue Bilder in anderen Formen und Farben Mit¬
teilungen zu .machen . Die „Kunst der Straße "

, wie man die
Plakatkunst oft nennt , hat damit erhöhte Bedeutung für das
gesamte öffentliche Leben gewonnen. Nicht nur , daß demselben
eine reine wirtschaftliche Bestimmung als Vermittler zwischen
Nachfrage uud Angebot zukommt, gewinnt es auch noch -dadurch
für die Allgemeinheit Bedeutung , daß es noch andere, höhere
Aufgaben zu erfüllen vermag , Aufgaben ethischer Natur , die in
nichts geringerem bestehen , als die Erziehung des Geschmacks
Heiterer Dolkskreiie zu beeinflussen.

In -diesem Sinne kann das Plakat wirklich als Kunst- und
damit auch als Bildungsmittel angesprochen werden. Dies um
so mehr , als der moderne Plakatkünstler darnach trachtet, den
Plakaterzeugnissen auch wirklich künstlerischen Wert zu geben.
Ist nun solchermaßen gezeichneter Afsichen eine kunsterziehe¬
rische Bedeutung nicht abzusprechen, so gibt es doch auch solche— und dies sind leider nicht wenige — die alles andere , aber
nur kein Erziehungsmittel zur Bildung eines guten
Geschmackes sind . Sind gute künstlerische Plakate imstande,
Verständnis für künstlerisches Denken und Fühlen zu wecken ,
so mutz es andererseits zu ernstem Nachdenken anregen , daß das
Neklameplakat das Gegenteil -des beabsichtigten Zweckes er¬
reicht , wenn seiner Gestaltung Motive zugrunde gelegt sind ,die als geschmacklos und abstoßend empfunden werden -müssenund -demnach Wirkungen auslösen , -die man schlechthin als volks¬
verrohend bezeichnen muß.

Schöpfungen solcher Art finden -wir aber nicht wenige und
es ist eine unbestreitbare Tatsache, daß insbesondere -mit dem
Aufleben der Kinernatographentheater sich ein Unfug breit¬
gemacht hat , der nicht nur vielfach in den Aufführungen selbst ,sondern auch nicht zuletzt in deren bildlichen Publikationen und
Ankündigungen zum Ausdruck gelangt . Da sehen wir vor den
Kinos riesengroße Plakate , die in den abscheulichsten Bildern
Darstellungen zur Schau bringen , von denen man durchaus
nicht behaupten kann, daß sie der Bildung des guten Geschmacks
förderlich seien. Im Gegenteil ! Da finden wir irgend eine
Mord - szcne , ein sensationelles Spektakclstück oder sonstige
Schauergeschichten in der scheußlichsten Wiedergabe dargestellt,
von einer Menschenmenge umlagert , die gierig diese , joden ge¬bildeten Menschen abstoßenden Bilder studieren. Voran natür¬
lich unsere liebe Jugend , für deren Gemüt ja solche Dingeimmer eine besondere Anziehungskraft ausüben , dabei aber ver¬
giftend -wirken. Und gerade hierin liegt eben das Verderbliche ,wird '-der Grund zur Unmoralität , zur Sittenlosigkeit und Ge¬
schmacksverwilderung gelegt. Ebenso wie durch das Lesen von
Kriminalromanen und sonstiger Schundliteratur der Keim zuAbenteuern , die Neigung zum Verbrechertum gelegt wird, eben¬
solche Wirkungen werden durch derartige bildliche Ankündig¬
ungen ausgelöst.

Solche Plakate sollten von der Veröffentlichung wirklich
ausgeschlossen werden . Wir sind , wie schon ein ân 'gs ange-
dentet . gerade keine Freunde der Zensur ; schon deshalb, weil
eine Polizeibehörde des öfteren nicht gerade die Instanz ist , von
der eine zweifelsfreie Entscheidung erwartet werden kann. Aber
durch Aufklä-rung , durch Hinweise in der Oesfentlichkeit auf die
mannigfachen Schädigungen , die durch derartige Plakate dem

Volksleben drohen , dürfte es gelingen , auf diesem Gebiete re -
formatorisch zu wirken . Erst dann , wenn in der Darstellunc-gcsunder, volksbelehrender Motive die Kinos ihre Aufgabe zuerfüllen bestrebt sind, wird auch in deren Ankündigungen wirk¬
liche Kunst einzichen , die der dem Plakat innewohnenden Kraft ,
erzieherisch zu wirken , zu weiteren Erfolgen verhelft . Mit
Plakaten der gekennzeichneten Tendenz jedoch sollte man die
Oesfentlichkeit gefälligst verschonen !

Kleines Feuilleton.
Emil Fischer, der Berliner Chemiker , beging am 8 Sep--tember die Feier seines 70 . Geburtstages . Fischer gehört zu den

erfolgreichsten Forschern unserer Zeit . Schon in verhältnis¬mäßig jungen Jahren — er hatte die 30 erst wenig überschr Il¬ten — gelang ihm die Entdeckung des Phenylhydraeins , eines
chemischen Körpers, aus den die verschiedenen - Zuckerarten in
verschiedener Weise reagieren -oder unter Bildung leicht unter¬
scheidbarer Stofe einwirken . Dadurch wurde Fischer weile .-gesührt zur Untersuchung der Kohlehydrate, wobei es ihm ge -
lang ( Anfang - der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts ) den
Aufbau der verschiedenen Zuckerarten sestzustellen , bestehendeJrrtümer über ihren Aufbau zu beseitigen und eine gauz-,-Reihe neuer Zuckerarten, die bis dahin noch gar nicht bckann :waren und in der Natur nicht Vorkommen , künstlich herzustellen .Ebenso gelang ihm die Synthese ( künstliche .Herstellung ) -de:meisten bekannten Zuckerarten . Diese Arbciren begründetenseinen Weltruf ; er war ganz allgemein als der Zucker- Fischerbekannt- ein Beiname , der ihm noch lange Zeit verblieb, als ce1892 von der Würzburger an die Berliner Universität berufenwurde, an der er heute noch wirkt.

Die Arbeiten Fischers beschränkten sich aber keineswegsaus Zucker . Wir verdanken ihm auch -die Synthese vieler KSr.per der sogenannten Puringruppe ; in diese Gruppe gehörei -
äußcrst wichtige Substanzen , wie die Harnsäure , ferner die
Hauptbestandteile des Kafs-e-e , Tee und Kakao ( Koffein , TeeinTheobromin ) . Die Aufklärung der Konstitution -der Harn¬säure , mit der auch die anderen - genannten Körper chemiswverwandt sind , hat große Bedeutung für die Medizin gchab:und hat weiter zur künstlichen Herstellung einer ganzen- Reihedies-er wesentlichen Alkaloide sowie anderer in der Natur nichrvorkommender zu Arzneizwccken geführt .
- j- i ®oc cVDa Akhn , elf Jahren erfand Fischer das Veronal,letzt eines -der bekanntesten und -wirksamsten Schlafmittel.
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Aus der Partei.
Hannover zum Chemnitzer Parteitag . Die Generawer -

sammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins für den 8.
hannoverschen Wahlkreis ( Hannover -Linden) fand am Sonntag
statt . Neben der Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten
befaßte sich die Generalversammlung mit dem Parteitag . Abg .
Genosse L e i n e r t verteidigte das Stichroahlabkommen und
sprach ausführlich über den geplanten Parteiausschnß , den er
empfahl als Mittel , die Maßnahmen und Beschlüsse des Partei -
vorstandev in engere Kühlung zu bringen mit den Organisatio¬
nen im Lande, im übrigen anerkennend, daß der Parteivor¬
stand feine Schuldigkeit getan habe. Genosse Leinert wandt«
sich scharf gegen die Absicht einer Verstärkung des Vorstandes
mit dem Zwecke , einer bestimmten „ Richtung" entscheidenden
Einflug im Parteivorstande zu verschaffen , gegen die Eisenacher
Sanderkonferenz und die Treibereien Radeks, der , ohne Mit¬
glied der Partei zu fein , deren Institutionen heruntcrsetze.
Das seien unhaltbare Zustände. Weiter trat Genosse Leinert
für die Aushebung des Nürnberger Beschlusses betr . die Abgabe
des Tagesverdienstes am 1 . Mai der in Parteibetricben Einge¬
stellten und für die Behandlung der Steuerfvage auf dem Par¬
teitage ein. — Angenommen wurden die Anträge : 1 . die Reicks -
tagsfraktiou soll vollzählig mit beratender Stimme am Partei¬
tage teilnehmen ; 2 . der Partcivorstand soll eine aus Theore¬
tikern und Praktikern zusammengesetzte Kommission ernennen ,
die Vorschläge für « in Agrarprogramm machen soll ; 3 . auf dem
Parteitag « in Chemnitz die Steuerfrage behandeln ; 4 . den Be¬
schluß. Abgabe des Tagesverdienstes am 1 . äKai , aufzuheben .
Die Sonderkonferenz in Eisenach wrirde verurteilt . Abgelehnt
wurde ein Antrag , den Parteiansschuß abzulehnen und statt
dessen den Parteivorstnnd zu vermehren . —• Weiter besprach
die Generalversammlung den preußischen Parteitag und die
nächstjährigen Landtagswahlen und erklärte sich gegen ein
Wahlbündnis mit den Liberalen schon bei den Urwahlen.

Bon den Abhandlungen und Vorträgen zur sozialistischen
Bildung , die Genosse Grunwald im Verlage von Kaden u . Co.
in Dresden herausgibt , ist soeben das Doppelheft 4 und 6 er¬
schienen . Dies Doppelheft behandelt das wichtigste Problem
des Chemnttzer Parteitags , die Organisation der Partei , in
rein geschichtlicher , objektiver Darstellung . Es gibt nämlich
unter dem Titel „Geschichte der sozialdemokratischen Partei¬
organisationen in Deutschland" von Wilhelm Schröder eine
außerordentlich materialreiche Darstellung der deutschen sozial¬
demokratischen Organisationsformen von 1863 an bis auf die
Gegenwart . Die Arbeiterschaft bekommt damit zum erftenmale
eine zusammenhängende Uebcrsicht über ihre eigene organisa¬
torische politische Entwicklung. Die Arbeit ist damit aber zu¬
gleich auch eine kurze, zusammcngedrängte Geschichte der deut¬
schen Sozialdemokratie geworden, etwas , was uns in so knap¬
per . einfacher Form bis jetzt auch gefehlt hat . Der Anhang ist
auch bei diesem Doppelheft wieder sehr umfangreich. Er bringt
die Organisations - Statute , die Geschäftsanweisungen , Verwal¬
tungs -Ordnungen und Entwürfe von 1863 bis 1912 , so daß ge¬
rade auch für die Leiter und Funktionäre unserer Organisatio¬
nen dies Doppelheft ein unentbehrliches Hilfsmittel ihrer Bil¬
dung und ihrer Arbeit Werder: wird .

Der Verlag bittet uns , ausdrücklich zu bemerken, daß alle
Bestellungen erst nach dem Chemnitzer Parteitage ausgeführr
werden, da die Beschlüsse des Chemnitzer Parteitages in der
Organisationsfrage noch berücksichtigt werden sollen . Es wird
aber gebeten, die Bestellungen schon möglichst jetzt aufzugeben,
damit für den neuen Druck eine gewisse Uebersicht der Auflage
ermöglicht wird . Dies Doppelheft 4 und 5 ist 96 Seiten stark
und kostet 75 Pfg . Es ist durch alle Buchhandlungen und Kol¬
porteure zu beziehen. Die Organisationen mögen sich für grö¬
ßere Bezüge ( bei billigerer Preisstellung ) direkt mit dem Ver¬
lag in Verbindung setzen.

Bodersweier , 10. Sept . Soziald . Verein Boders -
weier und Umgegend . Den Parteigenossen diene zur
Rachricht, daß die nächste Mitgliederversammlung mit an¬
schließender öffentlicher Volksversammlung am Sonntag , den
29 . Sepch nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zum „Grünen
Wald" in Bodersweier stattfindet . Ferner werden . diejenigen
Leser unseres Mattes , ivelche den Aufenthalt ÄeS Dienst¬
knechts Julius Gaus aus E t t e n h e i m angeben können ,
gebet« :, die Adresse an I . Hetze ! in Bodersweier einzusendeo
Etwaige Auslagen werden zurückerstattet.

Der achte skandinavische Arbeiterkongretz
tagte letzte Woche in S t o ck h o I m . Auf demselben wurde auch
die Mi I itärfrage erörtert . Die für diese Frage einge¬
setzte zehngliedrige Kommission konnte nur hinsichtlich der anti -
nriUtaristischen Agitation einig werden ; dazu lag eine « inheil-
liche Kommissions-Resolution vor. Diese Resolution schließt
sich lden Beschlüssen der internationalen Sozialistenkongresse an
urtb fordert die Freiheit für jedes Land , über die Form feiner

Seit 1894 hatte Fischer sich ganz besonders der Chemie der
Eiweißkörper zugewandt, der biologisch wuchtigsten Gruppe
chemischer Substanzen . Er führte diese große Gruppe auf einen
verhältnismäßig einfacher : Atomenkomplex ( Grundsubstanz ) zu¬
rück, die sogenannte Aminosäure , mit deren Hilfe ihn: die künst¬
liche Herstellung einer ganzen Reihe von Eiweitzarten . Der
Polypeptide , gelang . Diese ungemeinen Erfolge haben seinen
früheren Beinamen , wenn anck nicht in Vergessenheit, so doch
, n Abnahme gebracht; er tvird heute allgemein als der Eiweiß-
Fischer bezeichnet . Die Chemie der Eiweihstoffe, dieses für dte
Wissenschaft so unendlich wichtige Gebiet , wurde durch ihn
eigentlich erst der systematischen Erforschung zugänglich ge¬
inacht ; besonders in physiologischer Beziehung , namentlich be-
zügRch der i'luftiohme von Nahrungsstoffen und ihrer Verar¬
beitung durch den menschlichen und tierischen Körper , haben
Fischers Arbeiten der Forschung ganz neue Bahnen erschlossen.

Bei diesen Verdiensten um die Wissenschaft konnte auch die
äußer« Anerkennung nicht ausbleiben ; wir erwähnen nur die
Verleihung des Nobelpreises an Fischer ( 1902 ) .

Im persönlichen Verkehr ist der Jubilar liebenswürdig
und anregend ; nur hat er eine recht unmodern anmutende
Schwäche : Aus feinem Institut sind studierende Frauen ver-
lxrnnt. Als er nach Berlin kam, führte er diesen Grundsatz nicht
so unbedingt durch wie später ; damals wurden ausnahmsweise
auch bei mm, Studentinnen zugelassen . Nachdem aber einer
ferner Assistenten sich mit einer der Praktikantinnen verlobte
und bald darauf verheiratete , fürchtete er vielleicht , daß Institut
könne I>en: Charakter einer Ehcvermitte -lungsanstalt annehmen
nud versagte fernerhin seine Einwilligung . Unseres Erachtens
ist eö überhaupt unzulässig, die Benutzung der staatlichen Ein¬
richtungen zum Studium von dem Belieben einzelner Profes¬
soren und Jrfftitutslehrer abhängig zu machen . Dock .darüber
wollen wir an seinem. Geburtstage mit dem Gelehrten nichr
rechten . Hoffentlich bl>eibt ihm die geistige Frische noch recht
lange erhalten .

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
(Me hier verzeichnetcn und besprochenen Bücher urck» Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.!

Die Athletik, Organ des Arbeitev -Athletenbundes Deutsch¬
lands . Erschienen ist die Nr . 9 des 6. Jahrgangs . Wir nennen
auS dem Inhalt : Jungdeutschlandbund ; Kunst und proleta -
rr ^ e Sportbetätigung ; Herz- und Muskeltätigkeit ; die Körper¬
kultur iS? alten Gutsherr ; dicZ und das ustv.

Mittwoch , den 11 . September 1912 .
antimilitaristischen Agitation selbst zu entscheiden . Zu der
Frage aber , wie Kriege zu verhindern sind , hat sich die Kom¬
mission in zwei gleichstarke Gruppen geteilt . Zur ersten Gruppe
gehörten neben den Schweden B r a n t i n g und T h o r s s e n
sämtliche dänischen Kommissionsmitglieder . Der Resvlu-
tionsentwurf dieser Gruppe verweist auf die Forderungen der
internationalen Sozialistcn 'kongrefse , obligatorische Schieds»
gerichtscuffcheidüngen bei Streitigkeiten der Nationen unter¬
einander herbcizuführen und fordert von den skandinavischen
Parteien , daß sie bei drohenden Konflikten fofort einig zusam-
menwirken und alle Risachtmittel der Arbeiterklasse in Anwen¬
dung bringen , um die Forderung der schiedsgerichtlichen Ent¬
scheidung zurückzusetzen . Die zweite Gruppe bestand aus drei
norwegischen Antimilitaristen , einem schwedischen Jungsozia .
listen und einem Finnländer . Diese Kommis-sionsgruppe joudert Festlegung der anzuwendenden Mittel , um die i

'
chieds-

gerichtliche Erledigung zu erzwingen . Und zwar sollte teils der
Generalstreik , teils der Militärstreik in Anwendung kommen .

Ans dem Kongreß wurden die beiden Gruppen von B r a n-
t i n g - Schweden und Bonnevie - Christiania vertreten .
Der Antragsteller und Vertreter des General - und Militär¬
streits . Bonnevie , ist Reservelentnant der nor>
wegischen Armee und vom Kasernenhof direkt zum Kongretzlokal
gereist , um feinen antimilitaristischen Neigungen dahin Aus -
druck zu geben, daß die Ausübung , des Kricgerhcmdwerks durch
einen Streik verweigert werden muß . B r a n t i n g konnte
die überwiegende Mehrheit des Kongresses von der Sinn¬
losigkeit der Anwendung großer Worte und Drohungen
überzeugen. Die von ihm vertretene Resolution der Gruppe 1
fand nach einem hitzigen Geplänkel zwischen den beiden Rich¬
tungen mit großer Mehrheit Annahme . Mit glei¬
cher Mehrheit wurde di« Militärstreik -Resolution der zweiten
Gruppe abge » .. hnt .

Am Donnerstag früh wurde sodann die zurückgestellte
Diskussion über den ausgezeichneten gewerkschaftlichen Vor¬
trag Lians über die gewerkschaftliche Taktik und
Organisationsformen fortgesetzt. Auch hier standen
sich zwei Richtungen gegenüber , obgleich die zweite ( syntzikalt-
stische) Richtung nur aus wenigen Personen bestand, soweit
diese auf dem Kongreß sich zu erkennen gab, stand sie auf dem
Boden parlamentarischer Aktion, lehnte also in diesem Punkte
den anarchistischen Syndikalismus ab. Aber sie akzeptiert die
syndikalistischen Kampfmittel , Sabotage , Generalstreik usw.,
und lehnte das gewerkschaftliche Unterstützungswefen ab . Ver»
treten wurde diese Auffassung von T r a u m ä l - Norwegen,
der feinen Landsmann Lians scharf bekämpfte. Daneben lief
noch ein schwedischer Streit einher über die Aufgaben der Lan.
desorganisation und ihrer Untcrstützungspflichi. Der Vor¬
sitzende der schwedischen Metallarbeiter , Johansson - Stock¬
holm, bekämpfte die national -zentralificrte Unterstützung, er
will vielmehr durch internationale Berufsverbindungen dir
Unterstützung sichern , wobei er u . a . die Frage offen läßt , wie
sich diejenigen helfen sollen , für die solche Verbindungen nicht
geschaffen werden können. Sowohl Cohen « Berlin .wie der
Vorsitzende der dänischen Maschinenbauer traten ihm entgegen.
Cohen vertrat die deutsche Auffassung, daß internationale
Unterstützung nur gewährt werden kann, wenn alle nationalen
Quellen erschöpft sind . Hansen warnte mit großer Schärfe
feinen Kollegen Johansson vor einer Separierung der schwedi¬
schen Gewerkschaften , die nur mit einer schweren Enttäuschung
der schwedischen Metallarbeiter enden würde . In der Abstim¬
mung fiel der syndikalistische Antrag durch, während der An¬
trag Johannsons , die Frage offen zu lassen und nur für «ine
intensive Agitation und Aufklärungsarbeit einzutreten , nut
29 Stimmen erhielt . Die Resolution der Kommission ( Lians
Leitsätze) , die die gleichen gewerkschaftlichen Auffassungen, wie
sie auch im wesentlichen in Deutschland bestehen , vertritt ,
wurde daraufhin mit weit überwiegender Mehrheit a n g c -
n o m m e n . — ES folgte eine Resolution zur Einwanderungs¬
frage , die sich dem Beschluß des SItnttgarter internationalen
Kongresses anschließt. — Weiter wurde beschlossen, die skandi¬
navischen Arbeiterkongresse künftig nur nach Bedarf einzu-
bernfen . — Nach den üblichen Abschiedsrcden wurde der Kon¬
greß Donnerstag nachmittag geschlossen.

gewerkschaftliches .
Lohnbewegung der Steinarbeiter . Die Arbeiter der Kunst¬

stein-, Märmor - und Sandsteinbranche in Mainz haben neue
Tarife abgeschlossen . Die dadurch bewirkte Aufbesserung der
Stundenlöhne in der Kunst- und Sandsteinbranche beträgt
5 Pfg ., eine weiter« Erhöhung , von 2 Pfg . die Stunde wird am
1 . April 1913 cintreten . In der Marmorbranche , in der . eine
Ausbesserung der Stundenlöhne von 3—ö Pfg . erzielt worden
ist , wird vom 1 . April 1913 «in weiterer Pfennig pro Stunde
bezahlt loerden. Der Tarif wurde , mit Ausnahme einer Firma ,
von sämtlichen Unternehmern anerkannt . Auch mit der Stadt¬
verwaltung sind Unterhandlungen wegen Anerkennung des
Tarifs für städtische Bauten eingeleitet .

Streik der Gummiarbeiter in Höchst im Odenwald . Seit
fünfzehn Wachen kämpfen die Arbeiter der Beith-Werke A .-G.
in Höchst im Odenwald um ihr Koalitionsrecht . Der Streik
ist dadurch enfftanden , daß die Firma die Vertrauensleute des
Verbandes maßregelte .

Die Firma versucht, mit den herbeigelaufenen , zum größ¬
te» Teil recht heruntergekommenen Streikbrechern den Betrieb
mühsam aufrecht zu erhalten . Es ist verständlich, daß die von
diesen Leuten hergestellien Decken und Schläuche in der Quali¬
tät recht viel zu wünschen übrig lassen .

Da die Fivma hauptsächlich auf die Avbciterkundschaft an¬
gewiesen ist , ersuchen die Streikenden die radfahrende Arbeiter¬
schaft , ihr Augenmerk auf die von dieser Firma hevgestelltc
Fabrikate zu richten. Hergestellt wird der sogenannte „Beith-
Pneumatik " , außerdem aber auch noch Decken und Schläuche
mit xbcilicbigem Aufdruck . Alle diese Fabrikate tragen aber
den Stempel (V ) .

Der Jäbrikarbeiterverband wird weitere Schritte einlei¬
ten , bittet die Arbeiterradfahrer aber schon jetzt, beim Einkauf
von Gummi auf das Fabrikat dieser Firma zu achten .

Die christlichen Gewerkschaften im Saargebiet . Zum
Rückgang der christlichen Gewerkschaften im Saarigebiel
schreibt die Korrespondenz der Deutschen Bereinigung : Die
christliche Gewerkschaftsbewegung setzte am 1 . April 1904 im
Saargebiet ein und faßte ganz besonders unter den dortigen
Bergleuten festen Fuß , so daß sie im Mai vorigen Jahres über
einen MitgliÄerstand von 16 680 Bergleuten verfügte . In »
felge der ig diesem Jahre getätigten Reichstagswahl jedoch im
Saarbrücker Kreise, bei der von Zentrnmsseite aus der Land¬
tagsabgeordnete und christliche Gewerwerffchaftssekretär Sauer -
mann gegen den liberalen Führer Bassevmann kandidierte ,
flaute die christliche Gewerkschaftsbewegung stark ab , best'nders
da sich bei dieser Reichstagswahl der politische Standpunkt der
Christlichen in feiner krassesten Form zeigte. Von Tag zu Tag
nahmen die Mitgliederverluste zu. Dies ergibt sich deutlich
aus den Abrechnungen über die Mitgliederbeiträge , die in dem
Hauptorgan der christlichen Bevgarbeitergewerkschast, dem
„ Bergknappen" , veröffentlicht werden. 23 Zahlstellen im Saar -
gebiet hatten im März 1911 noch eine Einnahme von 7564 Mk . ;
tm März 1912 betrug die entsprechende Summe bloß 4129 Mk .,
und im Juni 1912 ist die Einnahme sogar auf 2468 Mk . gesun¬
ken. Die Einnahmen des christlichen Gewerkvereins der Berg-
{ eule für das Saargebiet , Lothringen und die Pfalz betrugen
nach derselben Quelle ipr Mn 9Ä8 Mk .. im Juni dagegen

Seite 4.
8798 Mk . Dieser Rückgang ist aber in- Wirklichkeit viel un¬
günstiger, als «S auf den ersten Mick scheint , weil der Mat
vier, der Juni aber fünf Beitragswochen hat . Die Ansetzung
von 4 BeitragSwochen auch für den Monat Juni bseinflußk
das Verhältnis in folgender Weise: Mai 9348 Mk . , Juni
7038 Mk . DaS entspricht unter Berücksichtigung der Jugend¬
lichen und Invaliden einer Mitgliederzahl von höchstens 6000
in dem genannten Bezirk.

Kommunalpolitik.
Aue bei Durlach , 10. Sept . Soz . Gemerndewahl -

s i e g . Bei der heute stattgefundenen Gemeinderatswahl
erhielt unsere Partei 4 Gemeinderäte , die Konservativen 2
und der Handwerkerverein 2 Gemeinderäte . Auf die Wahl
selbst werden wir noch zu sprechen kommen.

* Durmersheim , 9 . Sept . Der Büygcvausschuh beschloß
in seiner letzten Sitzung mit 63 Stimmen , das Pfarrzchnte »
kapital mit 40 030 .39 Mk . an die kathol . Pfarrpfründerkaff «
in Karlsruhe heimzuzahlen und zur Deckung ein Kapital ir»
Höhe von 35 700 Mk . aufzunehmen .

□ Berghausen , 9 . Sept . Am letzten Freitag würbe des
hiesige Bürgermeister in sein Amt eingesetzt . AuS diesem An»
laß brachten der hiesige Musikverein und der hiesige Gesang»
verein demselben ein Ständchen , dem dann ein Mevgelage im
Gasthaus zum „Lamm " folgte, das sich bis in die Morgenstun¬
den ausdehnte . Bekanntlich wurde am 21 . August im dritten
Wahlgang der fetzige Bürgermeister mit 34 Stimmen gewählt,
das war gerade die gesetzlich erforderliche Stimmenzahl . Der
„Badische Landesbote " brachte hierüber eine Notiz, worin dieses
Resultat als ein hocherfreuliches gefeiert wurde. Das Resultat
mag für die Fortschrittler „hocherfreulich" sein , ob aber diese
Begebenheit auf die öffentliche Meinung denselben Eindruck,
auSübte, dies zu untersuchen, wollen wir für heute dahingestellt
sein lassen . Wir registrieren nur die eine Ursache, daß man !
nicht nur hier , sondern auch anderswo dieses Resultat mit ge.
mischten Gefühlen entgegen nahm . Es wäre über den Ausgang
dieser Wahl nebst deren Begleiterscheinungen noch manches zu
erwähnen , jedoch wir wollen vorerst die Oeffentlichkeit nicht da-
mit belästigen, wir werden unter Umständen zu gegebener Zeit
noch darauf zu sprechen kommen . Das markanteste -bei der
hiesigen Bürgermeisterwahl ist die Tatsache, daß der seitherige
Bürgermeister in allen -drei Wahlgängen auch nicht eine ein¬
zige Stimme erhielt ; ein Zeichen , daß -derselbe in seinen neun
Diensffahren sich sehr unbeliebt gemacht hat . Dieser Umstand
kam den Fortschrittlern sehr zu statten ; mancher Wähler mag
sein« Stimme nicht aus persönlicher Zuneigung dem Kandi.
baten der Fortschrittler gegeben haben, sondern es kam ihm nur
darauf an , das seitherige Ortsoberhaupt zu stürzen. Ebenso
sollte auch -die Einsetzung eines Bürgermeisters von der Staats -
behörds verhindert werden . Die Zukunft wird lehren, ob der
Ausgang dieser Wahl in gewisser Hinsicht als wirklich „hoch-
erfreulich "

, um mit dem „Landesboten " zu reden, anzusprechen
sein wird .

Staufenberg i . Murgtal , 8 . Sept . DicAmtszeit de -
Bürgermeisters geht zu Ende , kommendes Spätjahr -
findet Neuwahl statt . Wie verlautet , soll dem -derzeigen
Herrn Bürgermeister mehr Zeit und Gelegenheit gegeben
werden , -die am Ort bestehenden hnrrapatriotischen Vereine bes¬
ser wie bisher leiten und führen zu können . Hoffentlich geben ,
die Wähler -dem jetzigen Ortsvorfteher diese Gelegenheit, in¬
dem sie einen Mann wählen , dem das Wohl und Wehe der
Gemeinde besser am Herzen liegt als das Blühen und Gedeihen
eines Gesellen- und Militärvereins . Auch wäre es sehr er-
wünscht , wenn etwas mehr sozialer Geist auf -dem Rathaus
hier einziehen würde . Wir haben im Gemeinderat und Bürger .
auSfchuß -einige Miltglieder, Ivelche auf kommunalem Gebiete
dem Geist des Fortschritts huldigen , sie werden jedoch von dem
„ Herrtmhanfeftandpunkt " des Bürgermeisters und seiner Ge¬
treuen immer zu-rückges-eht . Es wäre daher sehr angebracht,
wenn sich die hiesige Arbeiterschaft, welche doch bei anderen
Wahlen immer für unsere Partei zu haben ist , sich aufraffen
und endlich auch sich politisch organisieren würde. ES wurden
bei der Reichstags-Wahl von 166 abgegebenen Stimmen 101 für
Genossen Trinks und 66 für Wittum abgegeben . Letztere sind
die Stimmen der Milchvcrteuerer und Viehzoll-Verehrer und
leider auch einige Arbeiter . Nur durch Einigkeit find wir in
der Lage , der Willkürherrschaft entgegenzutreten , Einigkeit kann
aber nur zustande kommen durch den Beitritt in den sozial -
-dem . Wahlverein und das Lesen- der Partci -prefse, für
uns der „Volksfreund " .

Gegen die LetetMtielienmW.
-t . Freiburg , 10. Sept . In zwei stark besuchten öffentlichen

Volksversammlungen protestierte die Sozialdemokratie heute
abend gegen die Lebensmittelverteuerung , insbesondere gegen
die Verteuerung des Fleisches . Im Saale der „ Jnselbrauerei "
unterzog Gen . Redakteur W e i h in a n n die Haltung der
Reichsregierung und des Großgrundbesitzes in der Frage der
Lebensm-ittckteuerung einer kritisch -satirischen, aber durchaus
zutreffenden Würdigung . Gen . Stadtrat E n g l e r beleuchtete
in der „Löwenbrauerei " vor einer großen Zuhörerschaft die Ur¬
sachen der Lebensmiitelteuerunlg und ihre Folgen. Folgende
Resolution fand in beiden Versammlungen einstimmige An¬
nahme :

„Die von der Sozialdemokratie seit Jahren vorausgefag-
ten schlimmen Folgen der Zoll - und Steuerpolitik Deutsch¬
lands sind in vollem Umfange eingetroffen . Die unerhörte
Verteuerung des gesamten Lebensunterhalte » zwingt die
arbeitende Bevölkerung nicht nur zur fast völligen Entsag¬
ung vom Fleifchyenuß, sondern auch zum Verbrauch von
minderwertigen Surrogaten und schlechten Nahrungsmitteln .
Schwere Schädigung der Volkskraft und Gesundheit mutz die
Folge davon sein. Pflicht des Reiches ist es , mit allen Mit¬
teln auf die Beseitigung der Teuerung im allgemeinen und
der Fleischteuernng im besonderen hinzuwirken und ist zu
diesem Zwecke der Reichstag sofort eiuzubcrufen . Die badi¬
sche Regierung wird aufgefordert , im Bundesrat für die
Oeffnung der Grenzen und . für zollfreie Einfuhr von
Schlachtvieh oder Fleisch energisch einzutreten , des weiteren
alles zu tun , was geeignet ist, die Mich - und Fleischproduk -
>tion im Inland zu häben. Von der Gemeindeverwaltung
erwartet die Versammlung geeignete Maßnahmen zur Ver.
sorgung der Bevölkerung mit billigen Lebensmitteln . Ge¬
meinsames Handeln mit den übrigen - Städten Badens wäre
sehr angebracht und sollte diese Frage auf einem sofort ein-
zuberufcnden Städtetag eingehend erörtert werden. Von der
sozialdemokratischen Stadtvorordnetenfraktion wird erwartet ,
daß sic bei der Stadtverwaltung darauf hinwirkt , alles zu
tun , ivas geeignet erscheint , die Bevölkerung mit billigere»
Lebensmitteln zu versorgen."

Euttscbiffaim und Tiugsport.
Flieger - Unglück.

Linbon , 10. Sept . Bei einem Fluge über Bort Modow
bet Osbornc explodierte der Motor des von dem Flieger Bodden
gesteuerten AeroplanS. Das Flugzeug fiel aus einer Höhe von
etwa 500 Fuß wie ein Pfeil zur Erde . Goddeir wurde augen¬
blicklich getötet .



Sette 5. Mittwoch , Den li . September 1812, ecttc 8.
Gotha» 10. Sept . Das Militärluftschiff Z. 3, das gestern

12 .15 Uhr in Metz aufgestiegen >war , ist um 6% Uhr abends int
hiesigen Luftschiffhafen gelandet .

Hu; Sem Lande.
Bruchsal.

— Ein neues Wohnhaus in der UnteröwiSheimerstratze
mußte gestern von den Bewohnern desselben auf Anordnung
- es Bezirksamtes geräumt werden. Das Gebäude wurde tm
vergangenen Jahre fertiggestellt und bezogen .

Kttilngcn.
— Die Verlegung des Karlsruher Albtalbahnhofes . Die

Kommission , welche schon früher Versammlungen in genannter
Sache einberufen hatte , veranstaltete verflossene Woche eine
solche im Albtal und am Mittwoch wird in Ettlingen eine statt -
finden. Auffallend ist , daß bei all diesen Aktionen das seiner¬
zeit von der Versammlung in Ettlingen der Kommission bei¬
gegebene Arbeitermitglied völlig ignoriert
wurde , obschon die Arbeiter an der Sache am meisten inter¬
essiert sind. Auch das Arbeiterblatt selbst wurde mit keiner
Nachricht bedient . Diese Umstände gaben bereits zu Kom¬
binationen Anlaß , welche der Sache sicherlich nicht dienlich
sind ; auf joden Fall aber werden die Arbeiter aus dem Ver¬
halten der Kommission ihre Konsequenzen ziehen.
Baden -Baden .
~ — Vom Friedrichsbad . Der derzeitige Verwalter des
grvßh . Fricdrichsbades hier tritt auf 1 . Okltvber d. I . in den
Ruhestand. Um dessen Stelle haben sich 153 Bewerber gemeldet.
— Wie wir erfahren , soll die Stelle mit einem Techniker (Milt -
täranwärter ) besetzt werden.

— Aus der Stadtratssitzung vom 2 . September . Der
Stadtrat beschließt, daß am den vom Landwirtschaftlichen Bc-
zirksverein hier anläßlich der Gauauöstcllung veranstalteten
praktischem Vogelschutzkursen teilnehmen : Die Herren Vorstände
per städtischen Forstämter sowie die Forstwarte Mitzel , Falk,
Berger und Haug (Kurs 3 ) , Feldhüter Hörig und Stcchtgärtner
Kirschner (Kurs 2 ) . — Nachdem die Verhandlungen mit der
Gemeinde Ebcrsteinburg wegen Abgabe von Wasser aus der
Quelle Nr . 6 der seitherigen Lichtentwler Wafferleitung und
wegen Abtretung einer Waldparzelle von 50 Ar 22 Quadrat¬
meter auf der Mcrkurspitze an die Stadtgemeinde zum Kauf¬
preise von 2300 Mk . abgeschlossen sind , sowie wegen der Gsmar -
kungsgrenzverlegung eine Einigung erzielt wurde , wird beim
Bezirksamt Antrag auf Erteilung der Genehmigung der Grenz¬
verlegung gestellt. Wegen Beurkundung des obligatorischen
Vertrags wird das Erforderliche in die Wege geleitet . Die Zu»
stitmnung des Bürgerausschusies zur Erwerbung der Wald¬
parzelle wird Vorbehalten. — Die Anwohner der Ludwig Wil -
helmstrahe haben dem Stadtrat das dringende Gesuch unter¬
breitet, von der Führung der Straßenbahnlinie nach dem Stadt -
teil Tiergarten durch die Ludwig Wilhelmstraße Umgang zu
nehmen und die Linie Lichtentalerstraße—Beviholdstraße zu
wählen. Der Stadtrat beschließt nach eingehender Prüfung
aller einschlägigen Verhältnisse an der Linie durch die Ludwig
Wilhelmstratze feftzuhalten , zumal da eine Berechnung detz
städtischen Betriebsamts ergebeit Hai, daß erhebliche Mehrkosten
des Betriebs im Falle der Benützung der Lichitentaler- und Bert -
Holdstraße für die Linienführung entstehen würden . — Gleich¬
zeitig wird jedoch beschlossen, nunmehr auch die Projekte für
die Linien Lichtentalerstraße —Berthoildstrahe und Schillerstraße
bearbeiten zu lassen und dem Bürgerausschuh zur Kenntnis vor-
zulegen . — Dem Fußballverein Baden-Baden wird für den aw
8 . d. M . in der Lichtentaler -Allee stattfindenden Nationalen 6
Klm . -Stafettenlauf ein Ehrenpreis im Betrage von 50 Mk . ge¬
stiftet. — Drei Baugesuche werden begutachtet.

— Hochwasser . Infolge der anhaltenden , wolkenbruchartl-
gen Regengüsse vom Sonntag auf Montag stiegen, wie schon
kurz berichtet, die Wasser der Oosbach derart , daß sie im Stadt¬
teil Lichtental und GeroldSau an mehreren Stellen die Straßen
überfluteten , und zwar so stark, daß die Feuerwehr zur Hilfe¬
leistung alarmiert werden mußte . Auch das Grundwvsser vcr-
übte in den oben genannten Stadtteilen großen Schaden. In
GeroldSau rutschte «in Stallgebäude infolge von Grundwasscr -
druck den Abhang hinunter , das Vieh konnte noch rechtzeitig tti
Sicherheit gebracht werden. Im Kloster Lichtental wurdet,
in der Herzog! . Hamrltonschen Gruft die Särge von eindringen .
dem Grundwvsser beschädigt und gehoben . Auch hier mußtc-
die Feuerwehr eingreifen . In Oos war das gattze Industrie¬
viertel und die Golfwiesen unter Wasser.
Offenburg.

— Gewerkschaftskartell. Wir machen die Delegierten de»
Gewerkschaftskartells auf die heute abend stattfindenden Sitzung
aufmerksam, auch die Vorstände der Gewerkschaften sind dazu
eingeladen. Die Tagesordnung ist sehr intereffant , weshalb
las Erscheinen aller sehr notwendig ist.

Mörsch, 10. Sept . Bekanntlich legte Pfarrverweser Sälz -
ler gegen seine Verurteilung in Ettlingen wegen schwerer Miß¬
handlung mehrerer Schulkinder Berufung etn. Endlich gehr
den Eltern dieser Kinder die Mitteilung zu, daß Sälzler die
Berufung zurückgezogen hat . Hoffentlich wivd das
Schmerzensgeld von 3 Mk . für jeden Fall auch bald eintreffen .

_ f. Weingarten , 8 . Sept . Einen schönen Erfolg erzielte der
Sportsvevein „Germania " bei dem nationalen Wettstreit in
Hornberg, indem derselbe 14 Einzelpreise erzielte , darunter im
Stemmen ( Schwergewicht) Hr . Hartmann 1 . Preis und im
Ringen ( Leichtgewicht ) K. Schwaibold 1 . Preis . Im VereinS-
wettkampf erhielt der Verein den 2. Preis mit 610 Punkten .

Palmbach, 8. Sept . Am Sonntag , 25 . August wurde hier
ein Arb eiterradfahrerverein gegründet , dem sofort
10 Mitglieder beitrabcn . Alls Vorstandsmitglieder wurden ge-
»ählt : Friedrich Specht , Vorstand ; Johann Kunzmann , Schrift¬
führer ; Ernst Nonnenmacher, Kassier ; ferner wurden noch ge-
wählt : Karl Tron , 1 . Fahrwart ; Leopold Muhgnug , 2 . Fah »
wart . Vereinslokal ist das Gasthaus zum „ Ochsen"

. In Palm -
oach gibt es noch viele Arbeiter , welche Rad fahren , deshalb hof¬
fen wir , daß die meisten sich unserem Verein entschließen . .An¬
meldungen können beim Vorstand gemacht werden.

Jspringen , 9 . Sept . Heute nacht brannten hier zwei Wohn¬
häuser und eine Scheuer vollständig nieder .

Pforzheim , 9. Sept . Am Freitag , abends gegen 7 Uhr,
vuvde der Goldarbeiter Wolf von Oeschelbronn, auf dem
Heimweg begriffen , im Gemeindewald von Eutingen auf dem
sogen. Postweg von einem Unbekannten hinterlistig überfallen ,
?u Boden geworfen, mehreremale mit dem Gesicht und Ober¬
körper gegen den Boden gestoßen und seines Geldbeutels mit
einem Inhalt von 19,82 Mk . beraubt . — Am Samstag vor.
mittag stellte sich, der Bijoutier K . Reiß von Mönsheim im
»iefigen Krankenhaus mit einer Schußverlctzung im Kopf und
einer solchen in der Herzgegend, die er sich vermutlich in selbst¬
mörderischer Absicht Leigebracht hatte , ein . Man fand bei ihm
einen mit Blut beschmutzten Revolver mit 5 Patronen , wovon
zwei obgeschossen sind . Die Wunden waren frisch , die Bewußt¬
losigkeit trat alsbald bei ihm ein und er ist in ixz Nacht zumds . Mts . im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. —
Am 24. August kam der Fässer Rothenstein betrunken in
die Automatenhalle am Schloßberg. Er mußte wegen seines

ungebührlichen Verhaltens aus dem Lokal entfernt werden und,
da er einen Angriff auf den Geschäftsführer machte , versetzte
ihm dieser eine Ohrfeige , worauf Rothenstein rückwärts zu
Baden stürzte . Rothenstein begab sich nach Hanse, war aber am
andern Tag besinnungslos und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Ob ihm auf dem Heimweg noch etwas zuge-
stoßen ist , ist noch nicht genau festgestellt . In der Nacht zum
8 . ds. Mts . ist er im Krankenhaus verschieden .

g .Selbach im Murgtal , 11 . Sept . Ein Mordver -
s u ch . In der Nähe von hier wurde gestern ein Herr , der
aus Karlsruhe sein soll, aufgefunden, der von drei
Revolverkugeln getroffen schwer verletzt war . Es liegt
offenbar ein Mordversuch vor . Nach Angabe des Schwer¬
verletzten soll es sich bei dem Täter um einen jungen Mann
handeln . Näheres konnten wir über den Vorfall noch nicht
in Erfahrung bringen .

Mannheim » 9. Sept . Seit Freitag wird der 47 Jahre alte
Grundarbeiter H e ck m a n n ans Feudenheim vermißt . H . ging
an diesem Tage wie gewöhnlich zur Arbeit nach Neckarau und
wurde seit der Zeit mcht mehr gesehen . Da vor 14 Tagen erst
eine Schwester des Vermißten wegen Schwermütigkeit nach
Heidelberg verbracht werden mußte und «in Bruder sich vor un¬
gefähr 1H Jahren entleibte , wird allgemein angenommen, 'daß
sich H. ein Leid angetan hat . — Im Rhein unterhalb der
Straßenbrücke wurde Freitag nachmittag die Leiche eines 38
bis 40 Jahre alten Mannes gelandet , die schon 4 bis 6 Wochen
im Wasser gelegen haben mag . Ueber die Persönlichkeit des
Toten ist noch nichts bekannt.

Auenheim, 9. Sept . Eine eigentümliche Art , das Christen¬
tum den 'Schulkindern beizubringen , hat sich Herr Pfarrer
Eckert von hier zu eigen gemacht . ES kommt nicht selten vor,
daß genannter Herr sich in seiner Seelsorge so vergißt , daß er
auf die ihm anvertrauten Kinder mit dom Stock einschlägt , daß
die Stücke davon fliegen . Wir könnten Fäll« anführen , welche
zum öffentlichen Protest geradezu hevauSfordern , aber wir
wollen cS heute nur mit obiger Feststellung bewenden lassen
in der Hoffnung , daß dies« dazu beiträgt , daß der Herr Pfarrer
künftig mehr nach ,dom christlichen Spruche handelt : „Lasset
die Kindlein zu mir kommen!"

t . Sückingen, 9 . Sept - In der Nacht vom Sonntag zum
Montag brach in dem großen Bauernhöfe des Landwirts Eckert
in Niederhof aus unbekannter Ursache Feuer auS , das sich mit
so rapider Schnelligkeit auSdehnte, daß das ganze Anwesen
ein großer Trümmerhaufen war , ehe Hilfe kam . Mit knapper
Not konnte der Viohftand zum Teil gerettet werden, eine träch¬
tige Kuh ist in den Flammen geblieben und verschiedene Rin¬
der sind angebrannt und müssen wahrscheinlich abgetan werden.
Der Brandschaden ist durch Versicherung gedeckt .

Niederhof, 9 . Sept . In dem Anwesen des Landwirts F .
E ck er t entstand heute nacht Feuer , dem Wohn- und Oekono -
miegebäude zum Opfer fielen . Eine Kuh kam in den Flam¬
men um.

Krotzinge» , 9 . Sept . Das Anwesen des Landwirts K .
Fliegauf wurde heute nacht durch Feuer zerstört. Es konnte
nur das Vieh gerettet werden . Ein Dienstknecht wurde unter
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet .

Die bekannte Stockflinten-Affiire, welche sich in der Nacht
vom 31 . Juli auf 1 . August ds. Js . bei dem Torfe Hasel ab-
spiclte und dem 31jährigen Hauptlehrer I . Geier von Rohr¬
berg das Leben kostete, hatte am letzten Freitag ein Nachspiel
vor dem Schopfheimer Schöffengericht. Der Landwirt E . W e -
niger von Glashütten hatte sich wegen erschwerter Körper¬
verletzung zu verantworten . Das Gericht nahm an , daß der
Angeklagte die Grenze der Notwehr überschritten hatte und
verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von 1 Monat .

Vom Balken im Zentrumsauge .
8 . DaS „Christliche Fam i li e n b la t t" , welches

vom Abgeordneten Rockel , Pfarrer in Urloffen, redigiert
wird, ist eine Sonntagsbeilage verschiedener Zentrumsblätter .
Als Leitartikel behandelt der katholische Geistliche zumeist
Epistel des betreffenden Sonntags . Für letzten Sonntag den
Galaterbrief des Apostcllfürsten Paulus 2,5—6,10 . Zur Nutzan-
Wendung für die Leser des Zentrumsblattes führt der Urloffer
Pfarrhcrr aus , wie in jedem Menschen der Zunder der Sünde
sei , die ungeordnete Leidenschaft; wie leicht es kommen könne ,
daß jemand eine Dummheit begeht und von der Sünde übereilt
werde. Dann aber müsse der Christ — nach des Apostels
Wort — die Fehlenden nicht verdammen , nicht Schwefel und
Feuer vom Himmel rufen , sondern iin „Geiste der Sanftmut "
zurechtweisen, wie das Beispiel Jesu gegen die Sünder
lehre : „wie schonend behandelte er die Samariterin am
Jakobsbrunnen , wie rührend die öffentliche Sünderin im Hause
Simon " . Die Ehrbrecherin verdammt er nicht . Jeder prüfe
sein eigenes Tun , dort gibt eS genug zu urteilen , zu mah¬
nen, zu bessern . Lasse andere in Ruhe und erhebe dich nicht
über sie oder rühme dich. Jeder soll seine eigene Last tragen ;
denn eine L a st ist „der Balken im eigenen A u g c .

"
So predigt Pfarrer Röckel in der Sonntagsbeilage

unserer ZentrumSblätter , die das abschreckendste Gegen -
Beifp iel zu dieser Christuslehre täglich und auf jeder Seite
liefern . (Siehe die Beschimpfung Dr . Hansjakobs. ) Sie trei -
ben die Sünde im sichern Bewußtsein , daß nicht Schwefel und
Feuer vom Himmle kommt, sondern Mammon in ihre Taschen .

Unwetter und fiochwasset.
Die andauernden Regengüsse während der letzten Tage

haben ein rasches und starkes Steigen der Flüsse hervorgerufcn .
Aus dem ganzen Lande liegen Meldungen vor, die .darauf Hin¬
weisen, daß , wenn eine Besserung der Witterungsverhältnisse
nicht eintritt , Hochwasser zu befürchten ist. Aber nicht nur
ein Ste -gen der Gewässer hat der ununterbrochene Regen her¬
vorgerufen , er hat auch an verschiedenen Orten eine Ueberflu-
tung von Wiesen und Feldern verursacht, durch welche die Feld¬
früchte sehr notleiden . Ueber die Folgen des Unwetters liegen
folgende Nachrichten vor :

Pforzheim . Die Enz und die Nagold sind seit gestern
ganz erheblich gestiegen.

Rastatt . Die Murg ist mit bedenklicher Schnelligkeit ge¬
stiegen . ALan befürchtet, daß sie aus ihren Ufern tritt .

Aus dem Murgtal . ( Hochwasser . ) Durch den anhaltenden
Regen am Sonntag und in der Nacht vom Sonntag auf Montag
stieg die Murg am Montag vormittag rapid . In Gernsbach,
Hürden, Ottenatt und Gaggenau überflutete das Wasser teil¬
weise die Hauptstraßen . Biele Keller stehen unter Wasser .
Mehrere Stege wurden weggeriffen. Die Gaggenauer Murg¬
brücke mußte wegen Einsturzgefahr für den Verkehr gesperrt
werden. Gegen 1 Uhr nachmittags hatte Las Wasser seinen
höchsten Stand erreicht. Die Gefahr war für diesmal vorüber .

Bühl . Infolge Hochwassers ist heute in den Vormittags -
stunden der Gewerbekanal beim Gasthaus zum „Adler" über die
Ufer getreten . Das Wasser durchflutete die Drehergasse, Post¬
gasse und Schwanengasse. Nach 10 Uhr wurde die Feuerwehr
zu Hilfe gerufen . In der Schwanengaffe droht das Wasser in
die Häuser einzudringen . Gegen Mittag ist das Wasser etwas
gefallen , so daß die Straßen wieder passierbar sind . — Aus ein.
zelnen Landorten werden große Ueberschwemmungen gemeldet.
Einzelne Bewohner können wegen des Wassers nicht aus den
Häusern .

Achern . Das Wasser in der Ach er hat heute in den Vor-
mitksigsstunden eine bedenkliche Höhe erreicht. Bei der Bahn
berührt das Waller nahezu die Brücke

Mannheim . Der Rhein zeigte heute morgen einen Begei¬
sternd von 6,18 Meter gegen 5,04 Meter am Sonntag , der
Neckar einen solchen von 5,20 Dieter gegen 5,01 Meter gestern .

Heidelberg. Der Neckar ist erheblich gestiegen , die Wiesen
unterhalb der Friedrichsbrücke sind zum Teil überschwemmt . —
AuS Ziegelhausen wird der „ Heidelb. Ztg .

" berichtet , daß letzte
Nacht im Steinbachtal plötzlich Hochwasser eintrat . Der Mühl¬
bach brach aus und überschwemmte die Ländereien und Wege .
An der alten Schönauerstraße ist ein bedeutender Erdrutsch
eingetreten und hat die Straße verschüttet und damit unpassier¬
bar gemacht. Im Laufe der Nacht wurde die Gefahr so groß,
daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte . — Aus Schönau
wird gemeldet, daß die Steinbach über ihre Ufer getreten
ist und viel Oehmd weggeschwemmt hat . Hier waren auch die
Wohnhäuser in Gefahr . Die Feldwege sind unpassierbar ge¬
worden. Beim Jägerpfad ist ein kleiner Erdrutsch eingetreten,
— Auch in Neckar st einbach hat die Steinbach die Ufer
überschwemmt. An dem Eigentum des Schmiedemeifters Kohl
ist eine Gartenmauer eingestürzt .

Vom Odenwald . Nach verschiedenen Nachrichten sind die
Tauber und der Main stark gestiegen.

Waibstadt . Durch Hochwasser ist das ganze Tal über¬
schwemmt .

Eppingen . Die Elsen z und der Hilsbach sind seil
gestern stark angeschwollen. Das Wasser ist unterhalb der Mühle
über die Ufer getreten .

Vom Oberland . Die Flüsse und Gebirgsbäche deS Ober¬
landes und Schwarzwaldcs sind in bedenklicher Weise gestiegen .
Der Wasserspiegel der R e n ch hat sich seit gestern um 87 Zenti¬
meter gehoben. Die Kinzig weist bei Wolfach ein Steigen
seit gestern um 74 Zentimeter auf .

Todtmoos, 9 . Sept . Am gestrigen Sonntag ist über den
ganzen südlichen Schwarzwald ein heftiges Schneegestöber ge¬
gangen und bis auf 1000 Meter herunter ist alles mit Neuschnee
eingedeckt . An einzelnen Orten sind die Feldfrüchte mit Schnee
bedeckt ; Feldberg , Stübrnwafen , Herzogenhorn und Belchen
zeigen starke Schneedecken und die Temperatur ist unter Null
zurüchgegangen. Fluchtartig eilen die Tourssten davon, die
meisten Hotels sind leer .

Stuttgart , 10 . Sept . Große Ueberschwemmungen sind in
vielen Teilen Württembergs durch die fortgesetzten Regengüsse
eingetreten . In der Stadt Ellwangen steht die neuerbaute
Uoberlandgentrale unter Wasser. In Gmünd wurde der
Bruder des Mühlenbesitzers Meier vom Hochwasser erfaß!
und fortgeriffen . Seine Leiche wurde noch nicht gefunden.

. München, 10. Sept . AuS ganz Bayern treffen Hiobspostcn
ein. Durch den ununterbrochenen Regen, der seit 10 Tagen
über das Land herniederyeht sst ein verheerendes Hochwasser
entstanden. Die Isar ist in raschem Steigen begriffen und
richtet großen Schaden an . Auch der Inn ist über die Ufer ge¬
treten und überschwemmt die Niederungen , alles auf feinem
Laufe mit sich reißend . Auf dem Wendelstein liegt der Schnee
stellenweise einen Meter hoch. Auch im Kaisergebirge sind ge-
waltige Schneemassen niedergegangen .

Essen ( Ruhr ) , 10 . Sept . Ruhr , Lenne und Lippe führen
starkes Hochwasser und überfluten weite Strecken. Das Wasser
steigt weiter .

Budapest, 10 . Sept . Die neuerdings aus ihren Ufern ge.
tretene Maros richtet abermals große Verheerungen an . Zahl-
reiche Ortschaften stehen unter Wasser. In Hyavato wurden
sieben Wohnhäuser durch die Fluten zum Einsturz gebracht .
Zwischen Palothina und Varhegy wurde der Eifenbahndamm
in einer Länge von 150 Metern fortgeschwemmt. Auch viele
andere Flüsse sind aus den Ufern getreten und haben weite
Länderstvecken überschwemmt.

Hu; der Stadt.
* Karlsruhe » 11 . Septbr .

Sozialdemokratischer Verein .
Die nächste Parteiversammlung findet Mittwoch , den

25 . September , im Gewerkschaftshaus, Kaiserstraße 13,
statt.

Iugendausfchuß .
Heute abend in der „Wacht am Rhein " Spiel -

abend .
Die Turnstunden der freien Tnrnerschaft

nehmen mit denr Schulbeginn ebenfalls wieder ihren An¬
fang. Da für die männlichen Mitglieder in 3 Stadtteilen
und für die weiblichen in zentraler Lage Turngelegenheit
besteht , ist der Besuch derselben ohne großen Zeitverlust
möglich . Möchten deshalb die hiesigen Arbeiter und Ar¬
beiterinnen zahlreicher Gebrauch davon machen . (Näheres
siehe Inserat in dieser Nummer .)

Die Herbstfeier,
die der Bildungsausschuß der freiorganisierten Arbeiter¬
schaft von Karlsruhe veranstaltet , findet am Samstag , 21 .
September 1912 im großen Saale der Festhalle statt. Wir
betrachten es als selbstverständlich, daß die Arbeiterschaft
von Karlsruhe durch zahlreichen Besuch die Bemühungen
des von ihr selbst geschaffenen Bildungsausschusses lohnt.
Der Bildungsausschutz hat weder Geld noch Mühe gescheut ,
um «in möglichst gediegenes und abwechslungsreiches Pro -
gramm zusammenzustellen. Daß die hiesigen Arbeiter¬
gesangvereine ihr Können und ihre guten Kräfte wieder
zur Verfügung gestellt haben, ist so selbstverständlich , daß
es kaum einer Erwähnung bedarf. Wir werden also da
wieder treffliche Kunstgenüsse zu erwarten haben . Zur
Abwechslung und zur Verschönerung des Programms hat
der Bildungsausschuß noch zwei Solistinnen gewonnen :
die Koitzertsängerin Frl . Hildegard Schumacher und die
Pianistin Frl . Elisabeth Moritz. Beide Künstlerinnen

haben schon einen guten Namen in der Musik - und Kunst¬
welt, so d^ß auch von ihnen ein erlesener Genuß zu erwar-
ten ist . Als dritte im Bunde darf natürlich bei Arbeiter¬
veranstaltungen die „Freie Turnerschaft " nicht fehlen ,
deren Darbietungen bei den bisherigen Veranstaltungen
die Gewähr dafür bieten , daß auch bei der Herbstfeier etwas
Gutes wiederum geboten werden wird . Es sollte also kein
Arbeiter es versäumen , angesichts der vielen und guten
Kräfte , die sich hier selbstlos in den Dienst seiner , der Ar-
beitersache stellen werden , auch seinerseits durch den Besuch
die Mühe und Opfer der Veranstalter zu lohnen. Nur ein
volles Haus wird dem Bildungsausschuß die Lust und
Liebe erhalten , auch fernerhin für die Arbeiterschaft neue
Bildungsmöglichkeiten zu beschaffen . Die Vorverkaufs¬
stellen sind im Inseratenteil zu ersehen .

Ein übler Mihstand .
Man schreibt uns : Am Sonntag , 8. Sept . , abends H8 Uhr .und am Montag , 9 . Sept . vormittags 8 Uhr, mußte ich Wege, ,

eines mich berührenden Todesfalles von meiner Wohnung Hän-
delftraße nach der Weinbrennerstratze und benützte dazu jeweils
im Hinblick auf das herrschende Unwetter die elektrische Straßen ,
bahn . An der Umsteigstelle an der Schillerstratze mußte ich je¬weils im strömenden Regen und Sturm längere Zeit warten
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und zwar , wie ich mit der Uhr in der Hand festgestellt habe, am
Sonntag abend zwei Minuten und am Montag morgen drei
Minuten , bis der Anschlußwagen der Linie Kühler Krug kam .
Ein derartiger Aufenthalt von 2—Z Minuten im strömenden
Regen und im Sturm genügt, um , trotz Schirm , Ueberzieher
und Gummischuhen, die Kleider vollständig zu ruinieren . Das¬
selbe Schicksal wie ich teilte jeweils eine größere Anzahl anderer
Personen . Am Sonntag abend befanden sich darunter eine
Reihe von Herren und Damen in ihren Sonntagskleidern , die
anscheinend noch zu einer Gesellschaft oder Festlichkeit wollten.
Wenn die Flüche und Verwünschungen wahr würden , welche in
diesen zwei Minuten über die städtische Verwaltung niederge¬
gangen sind , welche sich zwar das Fahrgeld bezahlen läßt und
Umsteigkarten ausgibt , aber keinerlei Wartegelegenheit einrich¬
tet , so wird es derselben sehr wenig erfreulich gehen. Leider
konnte ich den betreffenden Persönlichkeiten in ihrem wohl be¬
gründeten Aevger nur durchaus recht geben. Im Stadtrat
wurde zu wiederholten Malen angeregt , daß wenigstens an
einigen Punkten Wartehäuschen , wie sic in anderen
Großstädten üblich sind , aufgestellt werden möchten . Derartige
Schutzhäuschen aus Blech , Holz und Glas sind billig, leicht zu
errichten, nötigenfalls auch leicht zu versetzen und tun vollstän¬
dig den Dienst bis endlich der definitive Ausbau der städtischen
Straßenbahn erfolgt ist . Außerdem werden die jetzigen Hauvt -
linien ja unter allen Umständen bestehen bleiben. Aber alle
Anregungen sind bisher jeweils damit begraben worden , daß
man bis zur definitiven Regelung des Straßenbahnwesens war¬
ten müsse , oder 'daß die Häuser zu teuer kämen , oder daß sie die
Straße verunzierten , oder daß überhaupt kein Platz für die¬
selben da sei . Alle diese Gründe sind offensichtlich in gar keiner
Weise stichhaltig und es beweist nur die Lammesgeduld unseres
Karlsruher Publikums , daß es sich bisher mit derartigen Ver¬
tröstungen hat abweisen lassen . Die gegenwärtige nasse Zeit
und der bevorstehende Winter lasten eine Abhilfe mehr als je
dringend geboten erscheinen . Die Aufstellung von Wartehäus¬
chen läßt sich in wenigen Wochen bewerkstelligen, wenn man
nur will und die erwachsenden Kosten werden vom Bürgeraus¬
schuß mit Freuden nachträglich genehmigt werden.

Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde DLontag vor¬
mittag im Gebüsch eines Vorgartens in der Kriegstraße , zwi¬
schen Karl - und Hirschstraße, aufgefunden . Das Kind war zu¬
nächst in weißleinenen Stoff , zusammengerissene Kellnerinnen¬
schürze, die Nachgeburt in einem schmutzigen Putzlappen und das
ganze in braunem Packpapier verpackt und mit einer Zucker¬
schnur umschnürt . Auf dem Packpapier steht die Nr . 10 000
mit Blaustift geschrieben . Von der Kindesmutter fehlt bis jetzt
jede Spur .

Wer sind die Eigentümer ? Im Besitze eines schon wegen
Diebstahls mehrfach vorbestraften Malers aus Pforzheim wur¬
den folgende Gegenstände : ein weißes Kleid, Rock und Bluse,
letztere mit Stickereieinsah , ein rotbraun kariertes Kleid, Rock
und Taille , diese mit dunkelrotem Sammeteinsatz , eine Muschel ,
cinPaarGummi - u . ein Paar Schlittschuhe gesunden, über deren
Erwerb er sich nicht ausweisen kann. Die Gegenstände rühren
zweifellos von einem Diebstahl her.

Eine Einmietediebin , welche die Frau eines Däusikcrs sein
wollte und die ein 4—5 Jahre altes Mädchen mit sich führte ,mietete sich am 7. d . M. im Zirkel auf zwei Tage ein . zahlte die
,Miete voraus , stahl ihrer Logisgeberin ein Schoßjacket im Werte
von 80 Mk . und verschwand .

Vergnügungen und Unterhaltungen.
Ein billiges Konzert sinket heute abend 8 Uhr in der Fest¬

halle statt . Es wird von der Feuerwehrkapelle unter Leitung
ihres stellvertretenden Dirigenten . Herrn Kgl . Obermusikmeistcr
Liese ausgeführt werden. Die Kapelle hat durch ihr exaktes
Zusammenspiel und mit ihrem schönen Programm sich bei
ihrem letzten Konzert in der Festhalle vielen Beifall geholt . Auch >

Mmgr -Aiiischiitz der sreiorzmisietteii
Iröeiterfifiaft non Kirknihe.

herbst -feier
am Samstag den 81 . September 1912 , im großen
Saale der Festhalle unter Mitwirkung der Konzert¬
sängerin Frl . Hildegard Schumacher , der Pianistin
Frl . Elisabeth Moritz , der vereinigten Arbeiter -
Gesangvereine und der „Freien Turnerschaft ".
Beginn halb 9 Uhr. Eintritt 25 Pfg.
Vorverkaufs st eilen : Auerhahn , Schützenstrabe 58,
Schaufelberger , Winterttr. 20, Eiche , Augartenstr. 60.
Schwarzwälder Hof, Luisenstraße. Gewerkschafts -
zentrale , Kaiserstr. 13, Drachen , Karl -Wilhelmstraße ,
Schrnmpel » Durlacherstr ., Wacht am Rhein, Ecke
Garten - u. Ritterstr . , Gambrtnushalle , Erbprinzenstr .,
Palme , Lessingstraße. Dragoner, Uhlandstraße , Prinz
Heinrich, Kurvenstraße , Saalbau , Mühlburg , Hirsch ,
Mühlburg , Zigarrengeschäfte: Brehm , Schützenstraße ,
Döpper (Kurzmann ) , Rüppurrerstraße . Mechan. Kleider¬
fabrik Rich . Pahr , Kronenstr., Hutgeschäft Th . Zenker ,
Kaiserstr„ L. Betsche , Schuhgeschäst Uhlandstr., Fahr¬
radhaus „Frisch auf" , Adlerstr. 8, Parteisekretariat,
Bahnhofstr., Arbeitersekretariat , Wilhelmstraßr 47,
„Bolksfreund" - Bnchhandlnng , Luisenstr. 24, Gewerk«
schaftsbüroS und -Borsitzendcu, sowie den Vorsitzenden
der Arbeiter -Gesang - und Sportvereine . 1683

Dr . Thompsori ’s
e

(Schutzmarke Schwan )

ist billig , bequem , sparsam ,

schont die Wasche
Junger Geschäfts¬

mann in sicherer
Stellung sucht gegen

^ Möbelsich . 300 Mk.
Rückzahlung nach Uebereinkunft.
Vermittler verbeten.

Off- unter H. 232 « » an die
Exped . d. Blattes .

Schulranzen
Schulmappen

Scbultafcben .
in solider Ware, zu billigsten
Preisen empfiehl t 1665

Ernst Marx,
Luisenttr . 45 . :: Fernruf 3086

Mittwoch , den 11 . September 1912
für heute abend hat Herr Liefe ein sehr schönes , abwechslungS -
reiches Programm zusammengestellt, sodatz niemand , in Anbe -
wacht noch des billigen Eintrittspreises von 10 bezw . 20 Pf .,
sich den Besuch des Konzerts entgehen lassen sollte .

Großh . Hoftheater . Die gestern Abend wieder eröffnete
Spielzeit bringt am Donnerstag , 12. Sept ., die erste Neuein¬
studierung eines Opernwerkes , nämlich der zuletzt vor zwei
Jahren aufgeführten „Regimentstochter"

. Darin sind drei
Hauptpartien neu besetzt : Tie Titelpartie mit der neuen Ver¬
treterin des Soubrettenfachcs , Frau Müller - Reichel , die
Marches« mit Frl . Brunsch und der Tonio mit Herrn Kochen.
Frau Müller -Reichel wird in nächster Zeit noch in „Undine" ,
„Zar und Zimmcrmann "

, „ Fra Diavolo"
, „Nachtlager" und

anderen Opern auftreten . Zur Eröffnungsvorstellung des
Schauspiels wird für Freitag , 13. Sept . die erste Aufführung
der romantischen Komödie „ Francois Villon" von Leo Lenz vor.
bereitet . Eine weitere Neuheit wird das Schauspiel in dem
Lustspiel „ Mein Freund Feddy" schon in 14 Tagen liefern . Die
Oper wird mit ihrer ersten Neuheit, nämlich Puccinis „Tosca"
in der ersten Oktoberhälfte auf dem Plan erscheinen; vorher
und zwar noch für Ende September , wird von ihr eine Neuein¬
studierung der „Mignon " fertiggestellt.

Kolosseum . Wie schon berichtet, hat es die Direktion des
Kolosseums verstanden, ein außerordentlich gutes Programm
zur Eröffnung der Saison zusammenzustellen. Die Darbie¬
tungen waren auch gestern abend wieder durchweg großartig
zu nennen . Wer einen amüsanten und vergnügten Abend ver¬
leben will, beeile sich und besuche das jetzige, nur noch bis
15. September giltige Programm .

Neuer vom rage.
Erdbeben.

Karlsruhe , 10. Sept . In vielen Orte » des Schwarzwaldes
wurde die Bevölkerung durch ein starkes Erdbeben, das von
dumpfem Rollen begleitet war » in große Aufregung versetzt . In
der Nacht wiederholten sich die Erderschütterungen mehreremale.

Wirtshausaffäre .
Forbach, 10. Sept . Hier brach gestern in einem Wirtshaus

Streit zwischen Italienern aus . Als der Wirt Ruhe stiften
wollte, griffen ihn die Italiener gemeinsam mit Biergläsernund Stühlen an . Der Wirt holte darauf seinen Revolver und
feuerte fünf Schüsse auf die Italiener ab. Zwei von diesen
fielen sofort tot nieder , zwei wurden schwer, einer leichter ver¬
wundet. Der Wirt wurde verhaftet .

Bon einer Bulldogge totgebiffen.
Fischbach i . T ., 10. Sept . Hier wurde gestern nachmittag

das 214jährige Kind des Schreiners Jakob Schleicher von einer
Buldogge totgebissen . Das Kind wurde von einem einige Jahre
älteren Brüderchen in einem Sportwagen spazieren gefahren
und begegnete dabei einem Dienstmädchen, das die Dogge bei
sich führte . Die Bestie sprang ohne jede Veranlassung auf das
Kind los , bis ihm in den Hals , die Beinchen und zerfleischte es
am ganzen Körper . Das Dienstmädchen, das idas Kind in die
Höhe reißen wollte, um es vor dem wütenden Tier zu bewahren ,wurde ebenfalls von dem Hunde durch Bisse schwer verletzt. Das
Kind starb nach einer Stunde .

Eetzte Nachrichten .
Der bayerifche Landtag .

München, 10. Sept . Der bayerische Landtag ist bis
12 . Oktober verlängert worden .

prorett d ’Hlba.
Rom, 10. Sept . Der Prozeß gegen den Anarchisten

d 'Alba , der am 14. März auf den König von Italien schoß,
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findet am 10. Oktober statt und dürste nur zwei Sitzungei
beanspruchen.

JMandtasmederlegung.
Amsterdam, 10. Sept . Der frühere Ministerpräsident

Dr . Kuyper hat sein Abgeordneten -Mandat niedergelegt .
Der Grund ist in seiner zunehmenden Taubheit zu suchen.

Eine Katastrophe beim panamakanalbau .
London, 10. Sept . „Daily Star " berichtet über eine

Katastrophe, die sich in Balbao ereignet hat. Balbao liegi
am äußersten Ende des Panama -Kanals auf der Pacific -
Seite . Die amerikanische Presse hat bisher das größte
Stillschweigen über die Angelegenheit beobachtet . Es han¬
delt sich um das Verschwinden eines auf Pfählen erbauten
Quais , der vor 6 Jahren von Amerikanern ausgeführt
worden war . Der Einsturz dieses Quais veranlaßte das
Sinken des Dampfers „Newport " der Mail Steamship
Company . Auch eine Anzahl Güterwagen ist gleichzeitig
mit dem Quais gesunken. Glücklicherweise sind Menschen¬
leben bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Vynamitanlchlag gegen einen Konak.
Saloniki , 10. Sept . Unbekannte Täter versuchten

gestern den Konak in Hruschewe im Wilajet Monastir in
die Lust zu sprengen . Das Gebäude wurde schwer beschä.
digt , verletzt niemand .

Zu den Balhanwirren .
Saloniki , 11 . Sept . Hier eingetroffene Meldungen besagen ,

daß die bulgarischen Grenztruppen , die mit Erdarbeiten beschäf¬
tigt sind , mehrfach von türkischen Patrouillen bedroht wurden.
Eine Patrouille sei der neutralen Zone zu nahe gekommen ,
worauf die Bulgaren ein Feuer eröffnet hätten , das bis
türkischen Soldaten , die Verstärkungen erhielten, erwiderten.
Fünf Bulgaren feien getötet worden. Als bei den Bulgaren
Verstärkungen anlangten hatte sich das Feuer lebhafter gestaltet,
weshalb die Türken ihre Landsleute bewaffnet hätten . Das
Gefecht habe den ganzen Tag über gedauert.

Masserstand des Rhein».
11 . September .

Schusterinsel 8. 10 m, gest. 27 cm, Kehl 8.88 m , gest. 28 cn.
Maxau 6 .89 m, gest. 7 cm , Ma nnh e UN 6.76 m, gest. 62 cm

Tereineanzeiger .
Durlach . (Arbeiterbund Vorwärts .) Heute Mittwoch abent

halb 9 Uhr in der „ Blume " Ausschußsitzung . 1682

Geschäftliches.
Mit dem gestrigen Tage hat die Firma M Schneider

hier , Kaiserstraße 181 (Konfektion, Manufaktur - und Weiß¬
waren ) ihre neuen Geschäftsräume Erbprinzen st ratze . ! >.
(Ludwigsplatz) bezogen .

Die Residenz Karlsruhe ist mit dieser Verlegung um cii .
modernes Geschäftshaus bereichert worden und machen die

j Räume bei ihrer vornehmen einfachen Ausführung auf den
Besucher den -besten Eindruck. Neben Manufaktur - und Weiß¬
waren hat die Firma die Konfektions brauche in weit
größerem Umfange als bisher ausgenommen und zeugen bis
Dekorationen in den Schaufenstern von einem auserlesenen Ge¬
schmack .

Dem Publikum ist bei der reichhaltigen Auswahl in allen
Abteilungen Gelegenheit geboten, bei äußerst billigen Preisen
gut einzukaufen.

Unsere Verkaufsräume bleiben

Donnerstag 1 den 12 . September
sowie

Freitag den 13 . September
bis abends 6 Uhr i6ss

Sclimoller .
Prima

6ti#
weWm

pro 100 kg Lack
Mk. 17.50

extra
grobkörniges

pro 100 kg 5ack
Mk. 18.50
ohne Sack .

Luger
und Filialen .

Durlach :
in de» bekannte» Verkaufs¬

stelle» .
Karlsruhe :

Ecke Augarten- u . Marien - j
straße.
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Heidelberger
lMk .-Lotterie
Ziehung schon 14. Sept.
2084 Gew. im Betrage v.

24000 M.
l . Hauptgew . b . oh . Abz.

10000M.
1002Gew. b.G.o .Abz.zus.

1500014.
1084 Gew. i. Gesamtw . v. ®

MIDÄJÄ
empfiehlt Lott -Untern.

J. Stürmer
» u ^ *«linpg i . 1?. £

Lanogtrasst . ?07.
In Karlsruhe : Carl Götr-

iiebelstrasse 11/15 ,
(iebr . Göhriuger ,

Kaiserstr . 60 , B . Flüge,
J . Daringer , 1356

SWüHkit
verleiht ein rosiges,jugendftisches
Antlitz , weiße , sammetweiche Haut
u . ein reiner , zarter , schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd - Lilienmilchseife
a St . 50 Pf ., ferner macht der

Dada -Cream 82
rote und risfigeHaut in einerNacht
weiß u. sammetw. Tube 50 Pf . bei
CarlRoth,Hofdrg . ,Hecrenstr.26
H. Vieler , Kaiserstr. 223
Otto Fischer , Karlstr. 74
Jnternat .ApothekeKaiserstr .80
sowie in allen anderen Apotheken
in Grötzingcn : Hans Joseph
in Mühlburg : Strautz -Drog .

Loxemn
gegenüber der Hauptpost .

Programm
vom 11. Sept. bis inkl.

13. September.
1. Schnee n. Eis. Wissen¬

schaftlich.
2. Terliebte Herzen . Ko- |

mödie.

s. Die Stimme
1 der Glochen. |

Eine Liebesgeschichte |
aus dem Schwarzwald i
in zwei Akten .

5. Das hübsche Modell .
Reizende Komödie.

6. Der kleine Clown, jDrama aus dem Leben j
eines Schaustellers .

7. Moritz als Tenor .
KomischeSzene,gespielt ]
von H. Prince .

8. Pathe Journal .
NeuesterWochenbericht |
aus aller Welt.

9. Die Tabakspfeife .
Gute Komödie.

10 Die Eifersuchtdes
Scherifs. 16841
Drama aus Wild-West .

ĉ ybelstr . 14 . 3 . St ., ist ei»
möbl . Mansardenzimmer

billig zu vermieten.

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
E.h e a u f g e b o t e vom 7. Sept . Adolf Treutle von hieTapezier hier, mit Wilhelmine Keller von Kaiserslautern . Lt >Liebig von Schwanbeim, Buchhalter hier, mit Berta Dahling «von hier. Anton Höllig von Au a . Rh . , Fabrikarbeiter hier, mVeronika Bauer von Au a. Rh . Eduard Kern von NcuhauseFabrikarbeiter hier, mit Theresia Schmid von Regen. KaWinkler von Pforzheim, Kanzleiassistent hier, mit Marie Dü,von Opvenau . August Lehne von Söllingen . Kaufmann hie :mit Katharina Schütz von hier.
Eheschließungen vom 7. September . Karl Seiler vcKl. -Hehlen, Maschinensetzer hier, mit Elise Tschecter von hieFr . Giesler von Haslach, Bahnarbeiter hier, mit Maria Ratvon Schönau Jakob Wild von Fürfeld . Kaufmann in Fra »furt a. M .» mit Lina Kramer von Mülhau'en i. E. Bertho!Klose von Wladislawow , Kantinenpächter hier, mit ErnestniBach von Ellmendingen. Ludwig Mayer von hier, Hilfspostbwhier , mit Marie Rapple von Illingen . Phil . Seel von GarerBad), Maier Bier, mit Johanna Schmitt von Biet
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M TurnersW Karlsruhe.
Am 12 . und IS . September :

MderbWU »er TuruWeu
aller Abteilungen in nachstehend verzeichneten Hallen :

1 . Für Turner und Zöglinge :
ftttuftftrtht * Dienstag und Freitag in der Gutenbergschule -
VUfl | lllvl . Turnhalle , Kaiser - Allee 55 , Eingang Nelkenstr .
AUOnjif » Montag und Donnerstag in der Karl - Wilhelmschul -
^ slflllul » Turnhalle am Durlacher Tor , Eing . Karl -Wilhelmstr .
Cfthftrtht * Montag und Freitag in der Turnhalle der
gull | lUUli Schützenstraßenschule , Schützcnstrafte 35 .
Altersriegen üben Donnerstags bezw . Freitags »

sämtliche von V«9 bis 10 Uhr abends .

Schüler üben Montags bezw . Dienstags von 8 bis 9 Uhr .

2. Für Turnerinnen und Schülerinnen :
Dienstags in der Turnhalle der Höheren Mädchenschule ,

Sophienstraste 14 : Turnerinnen von V,9 bis -10 Uhr abends ,
Schülerinnen von */«8 bis Vs9 Uhr abends . 1671

Großer Turn - und Spielplatz
auf den Fantenbrnchwicscn beim städtischen Wasserwerk .

Die Mitglieder erhalten die „ Arbsiterturnzeitung " bezw .
Freie Turnerin " kostenfrei und find gegen Unfall versichert .

Monatsbeitrag für Turner SO , für Turnerinnen 35 . für
Zöglinge 25 Pfg ; Schüler u . Schülerinnen sind vorerst beitragsfrei .

Neueintretende unter 17 Jahren zahlen keine Aufnahme¬
gebühren. Anmeldungen werden in jeder Turnstunde entgegen «
« nommen . Der Turnrat .

Stadtgarten
hei ungünstiger Witterung Festhalle.

Donnerstag den 12 . September , abends 8 Uhr

Konzert-Hastspiet
irr Achvalmkr Original - Kapelle (30 Mann) ans Kaffrl

sin schwälmisch-hessischer Tracht ) .
Leitung : Herr Kapellmeister Georg Henkel .

I Inhaber von Stadtgarten -JahreskartenEintritts - und von Kartenheften . » 0 Pfg .
( Sonstige Personen . 60 Pfg .
Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10 Pfennig .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintrftt .

Die Konzert -Abonnementskarten haben Gültigkeit ._

preise :
1675

L.
• !gZahn - !$g ^““^ ziehen

[ Fäsr

Naturgetreuer
Sahnersatz
u. Plomben

Spez . : Schonendste
Behanddlung nervöser
und ängstl . Personen .

Anf Wunsch be¬
queme Zahlung . 785

WillyReinerf
Karlsruhe, Kaiserstr. 126.
(Auf Namen und Num¬

mer achten .)

Billiges Fleisch !

Schmackhaftes Mittagessen h Person nur 10 Pf.
erhalt man durch Verwendung von unserm aus Pflanzen -Eiweiss

hergestellten
Pflanzenfleisch -Extrakt ,Ochsena *.
1 Dose k 30 g netto k 10 Pfg . ist als Fleisch -Ersatz für 2 bis
8 Personen für eine Gemüsesuppe von Weisskobl oder Rotkohl
mit kräftigem , würzigem Fleiscngeschmack genügend . Kisten
ä 108 Dosen a 30 g 10.80 M . , 8 Dosen ä netto 1 Pfd . zu¬
sammen 8 M. franko per Post , 16 Dosen ä netto 1U Pfd . 8 .50 M.
Proben 5 Dosen ä 30 g zusammen 70 Pfg . franko per Post .
Zahlung nach Empfang und Gutbefund . Nichtgefallendes nehmen
jederzeit unfrankiert zurück . Kochrezepte gratis . „Ochsena “ ist
6 Monate haltbar . In der grossen Bäckerei - Ausstellung des
Bäcker -Verbandes „Norden “ im Juni 1912 in Altona wurden
täglich unter den Augen des Publikums Kochversuche mit
„Ochsena “ gemacht , und wurde wegen der schnellen Herstel¬
lungsweise (nur durch Auf giessen von kochendem Wasser ) zu
einer kräftigen Bouillon und wegen seines hohen Nährwerts
als Fleisch -Ersatz zu allen Gemüsesuppen und als delikate
Würze zu allen Bratensaucen und Ragouts „Ochsena “ mit der
Goldenen Medaille und Ehrenpreis ausgezeichnet . 1663

Mohr & Co., 6.bM , Altona-Ottensen. Abteilung; Fleisch-Ersatz- Werke.

Guggeniieim & Bo
.

Gaggenau
rüff iiung

SeptemberSamstag
nachmittags 4 Uhr. 1646

keaiscbulanstalten Karlsruhe.
Oberrealschule

Kaiser - Allee 6 .
Realschule

Englerstraste 10
(auch Waldhornstrabe 9) .

Die Anmeldungen neu eintretender Schüler werden in beiden
Anstalten entgegengenommen :

für Klasse VI ( unterste Klasse ) : Donnerstag den 12 . Sept . ,
vormittags 8 — 12 Uhr » '

für die übrigen Klaffen (V—I) : Donnerstag den 12 . Sept .,
nachmittags 3 —5 Uhr ;

dabei sind Gcburtszeugnis , Impfschein (für die über 12 Jahre
alten Schüler W ederimpfschein ) und Nachweis über den bisher
genossenen Unterricht vorzulegen . — Zur Aufnahme in die unterste
Klasse ist ein Alter von mindestens neun Jahren erforderlich .

Zur Aufnahmeprüfung können nur die am 12. September
persönlich oder vorher unter Vorlage der erforderlichen Papiere
schriftlich angemeldeten Schüler zugelassen werden .

Die Aufnahmeprüfungen der neu eintretenden Schüler , die
nicht von einer badischen Anstalt mit dem Lehrplane der Ober¬
realschulen kommen , finden statt :

Freitag den 13. und Samtan den 14. September.
Alle Schüler versammeln sich in ihren Klaffenzimmern :

Samstag , den 14 . September , 8 Uhr.
Die Direktionen der vier hiesigen Realanstalten müssen sich

mit Rücksicht auf die Naumverhältnisse Vorbehalten , einen Teil
der angemeldeten Schüler nötigenfalls abzuweisen und unter
möglichster Berücksichtigung der Wohnung einer der anderen hie¬
sigen Anstalten mit gleichem Unterbau , zuzuweisen .

Karlsruhe den 1 . September . 1912 . . 1547
Großh . Direktion der Oberrealschule :

Dr . Erhard !.
Großh . Direktion der Realschule :

_ Burger ._

Me -
'
^ " Ä

Unsere Verkaufsräume
bleiben 1672

von Donnerstag , den 1Z. er. bis

Freitag, den 13 . er., nachm . 6 Uhr

geschlossen .

Geschw . KNOPF

tejejQiijtnc Staate
kauft zu höchsten Preisen
Oskar Detker , Haarhandlung ,

Kaiserstrabe 82 . 65

8ung !
Streikbrecher

suchen wir keine, daher aber in
allen chrten für alle Fabriken ,
Werkstätten .Druckereien Berg¬
werke rc. tüchtige Arbeiter als
Vertreter , die sich einen
grohen u . dauernden Neben¬
verdienst sichern oder eine
gkänzende selbständ . Krillen ;
gründen wollen . Es handelt
sich um eine von Keueffr »
hergestellte , gänzl .konkurrenz-
lose, gesetzlich gesch . Mafsen -
Konsum - Sache . Kesortige
Meldungen erbitten 14L2

Auto -Aadilal - Navriä
AarkHhie « e,Akt«uöurg Z . -K.

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herreu - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen ,
zu billigen Preisen . 16

Wilhelm Schwab
Durlacherftrahe 88.

MMgleriM«
Md LkhmSichu

finden sofort dauernde , gut be¬
zahlte Beschäftigung . 1555

Färberei D . Lasch.
Kindttbetlstelie, ,L »
ges. Wilhelmstr . » 6 , Stb . II l.

Karlsruhe Kalsersfrasse ZU
Stammhaus gegr . 1844 .

Woll - Garne
eine Spezialität der Firma seit 68 Jahren .
Qualitäten als best und preiswert bekannt .

Bei Abnahme von */, Pfund und mehr

MjA' Rabatt «§» °/0 Rabatt .
Anstricken von Strümpfen und Socken

sowie

.
- Neuanfertigung jeder Art •

in kürzester Frist zu billigsten Preisen . 1670

Herbst-Neuheiten.
Damen -Kostüme
Blusen , Röcke
Paletots , Capes .

Keine Ladcufpefen . 1610
Bekannt billige Preise .

Wjlheliu-rahe34,1Tr.

Obü-Kelterei.
Kaiser -Allee 145

wird gekeltert , der Ztr . zu 40 ,3,
1624 Küferei F . Best .

Ki« >em«WN ° 2 !
billig zu verkaufen . 1668

Scherrstr . 12 , 2. St . r .

Färberei und ehern. Waschanstalt
D . Lasch

Telephon 1953 Filialen : Karlsruhe
Sofienstrasse 28 Kaiserstrasse 40
Ludwigsplatz 40 Augustastrasse 13
Marienstrasse 45 Georg Friedrichstr . 22
Kaiser -Allee 49 Rheinstrasse 25

Durlach : Uauptstrasse 50
empfiehlt sich für die

Herbst- und Winter -Saison
für alle vorkommenden Arbeiten unter Zusicherung
prompter Bedienung und tadelloser Ansführung bei

massigen Preisen . 1670
. Rabattmarken .

Höchste Wasch - und Bleichkraft bei kürzester Waschzeit f
Nur einmaliges ca . V« - ‘Astündiges Kochen
sorgfältiges Husspülen, möglichst in warmem Wasser, die Wäsche ist
sofort fertig, vollkommen rein und wie auf dem Rasen gebleicht.
Grosse Ersparnis an Zeit , Arbeit und Geld !

Erhältlich nur in Original -Paketen, niemals lose.
HENKEL & Co. , DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der »»beliebten

Henkers Bleich - Soda
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Stäcff

Mittwoch , II . September 1912, nachmittags 5 Uhr

Eröffnung "Wg
meiner neuen , auf das Modernste eingerichteten Geschäftslokalitäten

31 Erbprinzenstr . 31
(Ludwigsplatz)

Modernes Spezial -Hans
für

Damen-Konfektion, Kinder -Konfektion , Weisswaren , Baumwollwaren
Damen-Kleiderstoffe. 1677

M
. SCHNEIDER

Mit Eintritt der Saison erhalten unsere
Filialen von jetzt ab alle paar Tage

Ab Ende dieser Woche
täglich frische echte

Frische

Sütz -
bucklrnge
Stück 8 10 Pfg .

scharfe holländische

Rohetz-
bücklinge

mm 10 PIg
J* f ^ HÜ

RMstrter
Würstel 8“

pro Paar 29 Pig

8 Paar ^ k8 ¥ffl -

ferner neues

SMrkmt
Psund 9 PkS-

l ». mageres

Sörrsteisch
Stück O Ptg Mund I » 18 Mt!-

Nächster Tage eintreffend der erste Waggon

heue ~
| Bismarckheringe, Rollmops,Bratheringe

Sardinen laut Spezialinserate .
Jede Woche direkt vom Seeplatz ( Mitt - 1

woch und Donnerstag eintreffend ) größere J
Sendungen

leberidfrische

IHMMLWHkj
in schwerster Eispackung.

Dieswöchige Preise : 1680

groß-mittel Pfd. 80 Pfg-

kleine Backfische Pfd . 25 Vfg .

5««». Arbeitsamt Laken ApfelmollUsrlcmh * ^ >6 O T I IKarlsruhe
^ heitsa^ Zähringerstrasse 100 Celefon 629.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

für hier und
20 Bruchsteinmaurer m. Werkz .
90 Erdarbeiter u . Bautaglöhner
20 junge landwirtsch . Knechte u .

Arbeiter
10 Steinbrucharbeiter
10 Bauschlosser
10 Elektromonteure
35 Bau « und Möbelschreiner
10 junge Küfer aufs Land
10 Glaser
10 Zimmerleute
15 Schneider auf Mahorbeit
8 Blechner und Installateure
2 Kernmacher
2 Handformer
2 Wagenschlosser

Stelle
Gärtner , Köche , Kellner, Schriftsetzer, Maschinenmeister. Eisen-

und Metalldreher , Moschinenarbeiter (Holz - u . Eisen ', Maschinen¬
schmiede , Maschinenschlosser, Plaitenleger , Fabrikarbeiter , Lager¬
arbeiter , Packer, Hausburschen, Kausteute, Schreibgehilfen , Militär -

auswärts :
4 Wagner
1 Fahrradreparateur
1 Modellschreiner
2 junge Holzdrechsler
2 Pflasterer
3 Schieferdecker
1 Korbmacher
1 junger Ofensetzer
1 Polsterer auf Ledermöbel
1 Geschirrsattler
2 junge Friseure
3 ältere Metzger (auswärt »)
1 Schuhmacher (neue Arbeit)
5 . Sohl u. Fleck
3 Tuchschubmacher

10 Taglöhner (Platzarbeiter ) .

sowie prima saures Mostobst ist fortwährend zu haben bei
M. Oswald , Karlsruhe , Schützenstr . 42.
Gleichzeitig empfehle ich dem geehrten Publikum meine aistSbeste eingerichtete Kelterei mit elektrischem Betrieb zur gefälligen

Benützung. 1887

suchen:

anwärter . M9
Städfc Städtischer Arbeitsamt

Karlsruhe
^ Leits»^ Aähringerstr. 100. Telephon 629.

7n W *Tl - b .k- L- - nr - ix, !‘* kA'rfl>r ati

Bis 9 Mk . Tages -Pervienst
»urch Verkauf meiner altbewährt .
Kräuter - Seife , sowie Kräuter - verkaufen.
Magen - Likör und Kräuter- Nähr-
Extrakt. Muster u . Anleit . geg .
10 Pfg . frei. Rich . Krehl ,
LewriL -BöLllL -Ebreuberg .

Suortsrongea ,
«sä ‘-

Raukcstr. 18a IV .
u. Kimono ,
gut erh , billig

zu vrrk. Werderstr . 91 , 1 Tr .

4 Gärtner
1 Steinbildhauer
2 Goldarbeiter

14 Schmiede
10 Bauschlosser
2 Schlosfer auf Zentralheizung

10 Blechner und Installateure
2 Eflenformer
2 Blasinstrumentenmacher
6 Wagner
5 Zahntechniker
2 Sieb - und Drahtflechter
4 Buchbinder

12 Tapeziere und Dekorateure
1 Sattler und Tapezier
4 Zimmertapeziere
2 Posamentiere
1 Säckler und Bandagist

16 Bau - und Möbelschreiner
3 Holzdreher

Lehrlinge
und zwar :

2 Bürstenmacher
1 Küfer

30 Bäcker
8 Konditoren

20 Metzger
8 Schneider

10 Schuhmacher
20 Friseure
20 Maler und Anstreicher
9 Glaser

Kaminfeger
Zimmermann
Schriftsetzer

1 Steindrucker
1 Photograph
3 Graveure

14 Kaufleute
6 Kellner
5 Köche
1 Zimmermann 1683

finden hier und auswärts mit Kost und Wohnung oder ohne
Kost und Wohnung aber gegen sofortige Vergütung Lehrstellen.

Anmeldungen sind baldmöglichst erbeten an das Städtische
Arbeitsamt Karlsruhe , Zähringerstratze 100. Telefon 629.

Kaiser-Kino

Nur 3 Tage !
• i • • »

errang das einzigartige

in allen Städten deä In- und Auslandes . Spiel
zeit 1 Stunde , ca. 700 Mitwirkende.

Olgmpische Spiele in Stockholm . Hoch
aktueller Sportfilm.

Onkel Ullrichs Testament .
Komisch.

Welt -Schau .
Sehr interessant .

Frau Schmidt liest gerne
Romane. Humoreske.

Das effektvolle
Tonbild^ Kaiserstr

133 .

am Durlachertor .

Grafensohn und Artistin .
Sensations -Schlager in 4 Akten.

Fortsetzung des berühmten Circus- Drama „Die vier
Teufel“ . Ein Korps de Ballet vom Königl. Hoftheater I

Kopenhagen . 16851

HUUlarienstraste 90 , part ., ist
ein möbliertes Zimmer

sof. billig zu vermieten . Anzusehen
abend» nach 6 Uhr u. Sonntags .

s-ki- l».
Wohnungen zu vermieten . Zu
erfragen Killisfcldftr . IS . '*>2

Standesöuchauszüge der Stadt Durrach.
Geburten vom 31 . Aug . und 12. Sept . Maria . Vater

Hermann Holzhauer , Kaufmann . Mina . Vater Wilhelm Otto
Richter, Maschinenschlosser. Otto , Vater Emil Pertzborn, Maurer .

Eheschlietzungen vom 2. und 12. Sept . Josef Weinig ,verw . Aintsdiener und Maria Christina Hellmuth, beide von
Dittigheim , A. Tauberbischofsheim . Karl Friedrich Knecht . Ge.
müsegärtner , verw ., und Karoline Kühnle, ohne Beruf , beide
von hier.

Gestorben vom 80 . Aug. bis 12. Sept . Einilie , Vater
Gustav Adolf Hnhlinger , Maschinenschlosser, 12 Wochen alt . Maria .Vater Hermann Holzhauer , Kaufmann . ' / , St . alt . Josef Kleiber
Schlosser. Ehemann . 56'/, Jahre alt . Rosa Maria Böber , geb^
Wiedmann, Ehefrau des Ernst Bruno Böber , Möbelpoliercr24'/, Jahre alt . Heinrich Wilhelm Weiler , Schneidermeister,

'
Ehemann 67 ' /, Jahre alt . Ein totgeborener Knabe , Vater Karl
Friedrich Löffler . Maschinenformer . Friedrich Länge . Fabrik¬arbeiter . Ehemann 54 Jahre alt .
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